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Deutsche Heerführer im Weltkrieg
verkalkte Invaliden an der Spitze der Heere

veitrüge zum Verlust der Marneschlacht
^nter der Ueberschrift: „Die schwerkranken Füh -

er Marne - Schlacht " bringen die deutsch -
zonalen Dresdener Nachrichten in Nr . 379

August einen Auszug aus der Deutschen Medizini -
^

- - chenschrift , in der ein Generalarzt Rochs das Werk
t it? .eW r Chirurgen und Oberleutnants Eugen V i r -
> DieKrisisinderMarneschlacht "

, eingehend
T Bircher ist zehn Jahre lang Offizier im schweizeri-
weneralstab gewesen . Er hat zugleich durch seine ärzt-

>"la ^ bildung einen scharfen Blick auf die körperlichen
und so kommt er zu dem Ergebnis ,

vier Führer, die die Hauptschuld an der verlorenen
tkj^ E-Schlacht und damit letzten Endes an dem Verlust des

tragen , Moltle , Bülow , Lauenstein und Hentsch , schwer -'e Menschen waren".
!tit , den. der die Hauptverantwortung trägt ,
Wi

^ ^ ^̂ ^ bschef v. Moltke , wird von Bircher be-
, daß er „mit einer weit fortgeschrittenen

ienverkalkung , deren Folgen eine Herzmuskel-
^ tion und Herzklappenentzündung waren , ins Feld

fW - „Die Arterienverkalkung macht den Menschen
und geistig weniger leistungsfähig , entschlußloser,

l>k,/ ^t
., selten treten Depression?- und körperliche Erschöp -

'
tj ^ uände auf .

" Bircher charakterisiert Moltke als einen
Ungen und poetischen Träumereien

l, ° Egebenen Menschen , der zu mystischen
ÜM »

"eigte und ist der Auffaffung . daß Moltkes un -
Haltung vielfach durch seine schwere Krankheit be-

"
| wt j wurde. Rochs, der der Arzt SchlicffenS und

?
'

bpj
"53iähriger Freund war , geht jedoch weiter und be-

| | l fei überhaupt als Nachfolger Schlieffens ganz ungeeig»W ilen » dieser hätte ihn nie vorgeschlagen , wenn man ihn
bt « te> dlls er ohne Wissen und gegen den Willen Schlief-

Dberquartiermeister in den Generalstab kam , da pflegte
Uen im vertrauten Kreise zu sagen : „Was soll ich mit dem
, "ufangen, der keine Ahnung von operativem Denken

tzr, »^ud bis an sein Ende bat ihm die Ernennung Moltkes
s^ ueralstabschef die schwersten Sorgen über de« Ausgang

^ ^ sahEb
leitet , dessen baldiges Kommen er mit Sicherheit

urteilten und urteilen Männer über den obersten
]jt v er

.militärischen Operationen . Erst mußte die furcht -
n ^ ^ te der Marneschlacht mit ihren ungeheuren Ber -

7 * ,
« kostbaren Menschenleben kommen , ehe diese mensch -

^ dieser morsche Befehlshaber über Millionen zur
^ .

«eitellt wurde.
L ^ inder vernichtend ist das Urteil des Schwei -

L ..en Führer der zweiten deutschen Armee , Gene -
l o w . Bircher schreibt über Bülow , in besten

smf.s
^Ikeiten auch Schlieffen (wie Rochs mitteilt ) starke

¥ te’
^ ^ Egvausbruch an den Erscheinungen der Arterien-

^ gelitten und sei ein kranker Mann gewesen , wenn
taftU 0 gebrochen wie Moltke . Daneben bestand bei ihm

fbl y^ o^ise Schwerhörigkeit , die an Taubheit grenzte , und
Me », ! auf ârteriosklerotischer Grundlage beruhte . Da der" '

war diese
r ^ettf • UI arrerro,rteroti >qer wrunotage verübte
tn^ eii Sinnesempfindungen besitzen muh , so

SIotL "16 3ta|e eines e- purvundes, mit der er bei dem rus-
M merkte, dah er auf dem Eise der Wolga marschiere
»h ’Gnb

e ’
- ’ 8 abbog . . . Bülow war eigensinnig , hörte auf

^emte als vorgeschrittener Arteriosklerotiker zu einem
? Kẑ ^ tigten Pessimismus und beschloh den verbängnisvol-

« "" Morgen des S. September aus der Zwangsoor-°* der „bedrohlichen Lücke" in seiner rechten Flanke."
^ "Ma^ >, .

"^ lgenannte Oberstleutnant Hentsch ,
»nlctng k

**xe eigentliche Schuld an dem verhängnisvollen
■tfletBjLjf,1 Schlacht gegeben hat , war krank . Ein fleißiger ,
■L ^ tn , et und seingebildeter Offizier , litt er seit langem
M» t>i° * und Magenkoliken "

. Und Bircher
« !^ dj ^iltteilung , daß Hentsch schon im Frühjahr 1914" « uenbe« Offizier die Weisung gab , „niemand zum

A^ oUtasten, da er , von Leibschmerzen geplagt , sich in
«ft ! !:?3*mmer niederlegen müsse . Auch war bekannt,

»0
^ di- k , verschränkten Armen in den Leib gepreßt da-

^kannten Abwehrbewegungen gegen Gallen - und
\S wachte."

V oet v tlot Ausbruch des Krieges ein schwerkranker
I» fähig ist , seine Obliegenheiten zu erfüllen .

A : ein deutschen Generalarzt Rochs zustimmen , wenn

sich eju Bild von gewaltig erschütternder Tragik ,
u ’ an den entscheidenden Stellen Leute wie die

V °be
IlV ' Hni®ettann*en ^°^cn Offiziere waren aber keines-
?>ü,llnfK ^ ?^ entweder körperlich oder geistig und mili -
^

d -̂ kri»„
o n Heerführer , mit denen Deutschland in

"U« ® hineingeschlittert ist . Neben mehreren Prin -
" 0ch eine Reihe der wilhelminischen Hof- und

Paradegenerale zu nennen . Und daß Ludendorff sich
schließlich ebenfalls als unfähig erwiesen hat , die dem
Führer der deutschen Feldarmee aus der Sachlage gestellten
taktischen , operativen und politischen Aufgaben zu meistern,
hat das katastrophale Ende genügsam erwiesen . Das waren
die Früchte des monarchistischen Systems , das sein besonderes
Gepräge durch den ebenso charakterlosen wie feigen und groß¬
mäuligen Wilhelm II . erhalten hatte .

England für Verminderung der
Vefatzungsiruppen

Nach einer Pariser Meldung des Manchester Guardian soll der
englische Auhenminister Chamberlain in den letzten Wochen zwei¬
mal beim französischen Auhenminister Briand vorstellig geworden
sein und ihn aufgeforvert haben , vor dem Zusammentreten des
Völkerbundes wenigstens eine kleine Konzession an Deutschland
in der Frage der Verminderung der Vesatzungstruppen im Rhein¬
land innerhalb der französischen Regierung durchzusctzcn . Cbnm-
berlain soll dabei ausdrücklich darauf bingewiescn haben , dah für
Deutschland Rückwirkungen des Locarnopaktes bemerkbar werden
mühten . Die Meldung des Manchester Guardian trägt , wie ver¬
sichert wird , offiziösen Cbarakter ^

Auch von der französischen Regierung wird indirekt zugegeben ,
dah in letzter Zeit zwischen London und Paris Verhandlungen
über eine Herabsetzung der Vesatzungstruppen stattgefundcn haben.

Vau von övoo MöSifchen Woh¬
nungen in Verttn

Berlin , 17 . Aug. Das Rachrichtcnomt der Stadt Berlin teilt
mit : Der Magistrat bat in seiner Mittwochsitzung , entsprechend den
Vorschlägen eines Ausschusses und der Deputation für das Ansic -
delungs - und Wohnungswesen beschlossen, den Van von (?000 Woh¬
nungen zu 2 , 3 und 4 Zimmern auf der Grundlage der cingczogenen
Angebote sobald als möglich durchzufübren. Die Geldbeschaffung
für sämtliche Wohnungen soll uns einheitlicher Basis erfolgen.
Ueber die Einzelheiten der abzuschliehendcn Verträge soll noch ver¬
handelt werden. Alsdann werden die Verträge der Stadtverord¬
netenversammlung zur Genehmigung vorgelcgt.

Italiens Lustrüstungen
Rom , 17 . Aug. Auf Veranlassung des italienischen Aeroklubs

solle jede Provinz mit je einem Flugzeug zur Luftflotte beisteuern.
Die notwendigen Geldbeträge sollen durch öffentliche Zeichnungen
in jeder Provinz aufgebracht werden.

Als ob cs in Italien nicht genug Rot und Elend gäbe, dem
zu steuern die notwendigste Aufgabe wäre .

Sacco unö vanzetti
Boston, 17. Aug. Die Richter des Obersten Staatsgerichts -

bofes haben heute vormittag die von der Verteidigung Saccos und
Vanzettis vorgelegten Dokumente geprüft . Es ist noch nicht be¬
kannt , wann die Entscheidung fallen wird . Der Hauptverteidiger
Sill hofft, dah er mit Hilfe des Richters Holmes dazu gelangen
wird , die Angelegenheit vor den Obersten Bundesgerichtshof zu
bringen .

Buenos -Aires , 17 . Aug. Auf den Leiter der hiesigen Krimi¬
nalpolizei wurde heute Nacht ein Anschlag verübt . Aus den Dalkon
seines Privathauses wurde eine Bombe zur Ervlosion gebracht. Die
Hauswände wurden zerstört. Verletzt wurde niemand . Die Poli¬
zei vermutet Zusammenbänge mit der Sacco -Vanzetti -Angelegen-
beit.

Wiederaufnahme öesHöh-prozestes
Berlin , 18 . Aug. Die seit längerer Zeit schwebende Unter¬

suchung gegen den Bergmann Erich Friede , der sich der Ermor¬
dung des Gutsbesitzers Heh bezichtigt bat , deretwegen Max Hölz
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war , ist nunmehr
beendet. Die Durchführung des Prozestes würde die Wiederauf¬
nahme des Verfahrens gegen Max Hölz bedeuten.

Lmnzöfstche Stimmen Mm Handels¬
abkommen

Paris , 18 . Aug . (Funkdienst .) Der Abschluß des deutsch -
französischen Handelsvertrages wird von der Pariser Morgenvresse
als ein Ergebnis von grohcr Tragweite und für die zukünftigen
Beziehungen der beiden Völker gewertet . Schon die Tatsache, dah
man trotz erheblicher Schwierigkeiten und nach langwierigen Ver¬
handlungen doch noch zu einem günstigen Abschluß gelangte , ist für
die Blättr ein Beweis , für den beiderseitigen besten Wille«, dem
gcsvanntcn Zustand auf wirtschaftlichem Gebiet zwischen Deutsch¬
land und Frankreich ein Ende zu machen , der auf die Dauer auch die
politischen Beziehungen beeinflußt baben würde.

Der Quotidien und mehrere andere Blätter äuhern ihr » Be¬
friedigung darüber , weil er einen drohenden Tatifkrieg zwkschew
beiden Staaten , der viel Schaden angcrichtet hätte , abgewandt und
so durch die wirtschaftliche Annäherung den Weg der politischen An¬
näherung eröffnet hat . Der Vertrag ist ein Monument gesunder
Wirtschaftspolitik und gesunder Politik überhaupt , hat Handels -
ministcr Bskanowski am Mittwoch, als er den Dampfer nach Reu -
vork bestieg , einem Vertreter des Exzelsior gegenüber erklärt . Das
ist der Grift von Locarno und zwar vom besten , da er zu prak¬
tischen Resultaten geführt hat . Auch der französische Delegations -
chcf Scrruyis äußerte sich lobend über den Abfchluh . Man kann
sagen , nieinle er , dah cs hier weder Sieger noch Besiegte gegeben
hat . Jede Delegation hat die Lebensinteresien ihrer Wirtschaft
zu wahren verstanden. In erster Linie haben in dem Abkommen
die Prinzipien der Genfer Wirtschaftskonferenz den Sieg daoonge-
tragen . Ich habe die Ucbcrzeugung, daß das Abkommen viel zur
gewünschten Annäherung der beiden Völker beitragen wird .

Neichsivehr unö Schmarz-Nsi-Solö
Ein notwenSiger Erlafi Sefilers ^ Schwarz -WeP -Not für die Reichswehr verboten

Im Reichswehrministerium scheint man in politischer Hinsicht
auf dem Wege zu einem neuen Kurs zu sein . Der entschiedenen
Absage Gehlers an die unverschämten Ansprüche des Kabinetts ist
jetzt ein Flaggenerlah des Reichswehrministeriums gefolgt, von
dem wir als Republikaner mit einer gewissen Anerkennung Kennt¬
nis nehmen. Von unserer Skepsis gegenüber der Politik des
Reichswehrministeriums geben wir dabei zunächst nichts auf , aber
es sollte uns freuen , wenn man sich in Zukunft nicht nur den
Schein zu einem neuen Kurs geben, sondern auch die notwendige
Entschlossenheit hierzu zeigen würde . Wir werden die ersten sein ,
die das in jedem Falle in gebührender Form anerkennen . Vor¬
läufig aber bleibt Vorsicht am Platz .

Der Flaggenerlah des Reichswebrministers datiert vom 15 .
August. Er regelt die Beflaggung der militärischen Dienstgebäude,
sowie der Privatwohnungen der Wehrmachtsangehörigen in dem
Sinne , dah in Zukunft bei sämtlichen Festlichkeiten, dort , wo meh¬
rere Fahnenstangen auf militärischen Gebäuden vorhanden sind,
neben der eigentlichen Kriegsflagge auch die schwarz-rot -goldene
Reichsflagge gebiht werden mub.

Ebenso dürfen die Privatwohnungen der Wehrmachtsangeböri -
gen künftig nicht mehr Schwarz-WcihRot , sondern nur noch Schwarz-
Rot -Eold beflaggt werden. Auch an Privatpersonen vermietete
Reichswehrgebäude müssen von jetzt an nur noch mit Schwarz-Rot -
Kold oder mit sonstigen , „amtlich zugelassenen Flaggen " beflaggt
werden. Der Erlaß bestimmt ausdrücklich , daß dementsprechend
Zusätze in den Mietkontrakten festzulegen sind , und falls sich hier
irgend welche Schwierigkeiten ergeben sollten, dem Mieter un dem
nächst zulässigen Termin die Kündigung zuzustellen ist. Auch für
Schleifen der von der Reichswehr oder ihren Angehörigen gestif¬
teten Kränze ist Schwarz-Weib-Rot in Zukunft verboten. Endlich
wird in der erfreulichen Verfügung Gehlers noch darauf hingewie¬
sen , dah in den Anträgen zur dienstlichen Gestellung der Truppen
zu nichtdienstlichen Veranstaltungen vor der Genehmigung aus¬
drücklich die Hissung der schwarz-rot -goldenen Fahne verlangt wer¬
den muh, falls die Absicht besteht , in irgend einer Form zu beflag¬
gen ., Wird bei diesen nicht dienstlichen Veranstaltungen Schwarz-
Rot -Eold nicht gezeigt, dann muh nach dem Erlab die Genehmi¬

gung zur Beteiligung von Reichswebrangehörigen versagt werden.
Die Rechtspresse ist über diesen Erlab natürlich außer sich, ob¬

wohl in der Begründung der neuesten Verfügung des Reichswebr-
ministeriums aus verständlichen Gründen eine ganze Reibe von
Konzessionen gemacht wird . Auf sie hätte Herr Gehler besser ver-
zich 'et und statt dessen darauf hingewiesen, dab die verfassungs-
ntähigcn Farben des Reiches Schwarz-Rot -Eold sind und anher
dem llleichsvräsidenten Hindenburg sämtliche deutschnationalen
Bkinister auf sie den Eid geleistet baben . Aber schließlich wollen
wir ihm diese Unterlassungssünde nicht allzusehr verübeln . Die
Stimmung in den Volksmassen fordert heute trotz der Bürgerblock¬
regierung oder gerade wegen ihr eine immer stärkere Anerkennung
der republikanischen Symbole . Im Vergleich hierzu bedeutet der
Kampf der Rechtspresse gegen Schwarz-Rot - Eold nichts anderes
als ein lächerliches Geschäft um eine nur noch scheinbar bestehende
Position .

Sie Rechtspresse tobt
„Wenn das Reichswehrministerium einem Kabinett Braun

unterstünde"
, erklärt die Deutsche Tageszeitung , „dann würde man

sich über diesen Erlaß nicht weiter wundern . Gänzlich unverständ¬
lich aber bleibt es, daß er einem Kabinett entsvriehen konnte, in
dem vier deutschnationale Minister sitzen .

" Das Blatt versteist sich
dann zu der Behauptung , dah der Flaggenerlah gegen die Regie¬
rungserklärung und gegen die Regierungsgrundsätze des Kabinetts
Marx - Hergt verstoße , t»a dem Volke ausdrücklich die Achtung vor
den Symbolen der Vergangenheit versprochen worden sei.

Auch die Kreuzzeitung greift Gehler scharf an , weil er in seiner
Flaggenoerfügung „einen Trennungsstrich zwischen der alten ruhm-
gekrönten Armee" ziehe . „Bisher war es Grundsatz, die Tradition
des alten Heeres in der Reichswehr hochzuhalten. Jetzt aber wird
zwischen den Angehörigen der alten Armee und der Reichswehr eine
Grenzlinie aufgerichtet."

Die Deutsche Zeitung schreibt : „Niemand würde sich gewundert
haben , wenn eine Verordnung , wie die Gehlers unter der Präsi¬
dentschaft Eberts zu Stande gekommen wäre . Heute haben wir
angeblich eine Rechtsregierung . Die neue Flaggenverordnung läh :
von ihrem Vorhandensein nichts verspüren .

"
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Vas neue französische
Handelsabkommen

Ein weiterer Schritt der Verständigungspolitik
Pari » , 17. Aus . - avas gab um 10 Uhr bekannt, dab das

deutsch - französische Handelsabkommen heute vor¬
mittag von Handel-minister Bokanowski und Ministerialdirektor
Paste unterzeichnet worden ist . Die Unterzeichnung durch
den Minister de» Auswärtige » Briand und Botschafter v . Lösch
würde sicher im Laufe des Tages folgen.

*

Ski Abschluß des deutsch-französischen Handelsvertrages wird
von der Pariser Presse mit ungeteilter « efriedignng ausgenommen.
Einer der französischen Unterhändler bezeichnete am Mittwoch mor¬
gen den Abschluß als ein „wirtschaftliches L-carno« von internatio¬
naler Tragweite . Es ist mehr als ein einfaches Wirtschaftsabkom¬
men, erklärte er , es bedeutet die Eröffnung neuer Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland und das ist der beste Weg zu
gedeihlicher Friedensarbeit. In ähnlicher Weise äußern sich auch
die Blätter . Indem das Abkommen die gegenseitige wirtschaftliche
Jnteressengemeiitschast zwischen Frankreich und Deutschland schaffe,
trage es viel »u freundnachbarlicher Zusammenarbeit bet , trotz der
großen Schwierigkeiten, die eine Zeitlang unüberwindlich schienen ,
in den letzten Tagen aber auch aus politischem Gebiet ausgeglichen
worden seien . Da» sei für die Zukunft die beste Friedensgarantie.
Auch der Temps beglückwünscht die beiden Delegationen trotz der
einen Augenblick lang unüberwindlich scheinenden Schwierigkeiten
zu einem günstigen Abschlüsse der Verhandlungen gekommen zu
sein , und meint , wenn der neue Handelsvertrag zur Folge habe, den
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern zu fördern , und wenn
er, wie zu hoffen sei , einen gerechten Ausgleich der Vor - und Nach¬
teile zwischen den beiden Nationen aus dem Gebiet des wirtschaft¬
lichen Warenaustausches ermögliche , könnten sich die beiden Län¬
der zum Abschluß der Verhandlungen nur beglückwünschen .

Ueber den Inhalt des Handelsvertrages erfährt der Soz.
Pressedienst noch Folgendes :

Frankreich hat Deutschland hinsichtlich der Niederlastung , der
Einreise , der Errichtung von Konsulaten usw . das volle Meistbe-
günstigungsrecht zugestanden, jedoch sind einzelne Ausnahmen ge¬
macht worden. So soll die Einrichtung von Konsulaten in Elsaß-
Lothringen von Fall zu Fall vereinbart weiden . Im Gegensatz
hierzu hat Deutschland in der Zeit von 1871—1914 die Einrichtung
von französischen Konsulaten nicht geduldet. Bezüglich der Kon¬
sulate in den Kolonien (Marokko und Jndochina ) sind ebenfalls
Ausnahmen gemacht worden. Soweit der Waren - und Schiffahrts¬
verkehr i« Frage kommt , bat Deutschland das Meistbegünstigungs¬
recht . Dieses tritt aber für Jndochina erst in Kraft, wenn die
gegenwärtig schwebenden französisch-spanischen Handelsvertrags¬
verhandlungen sum Abschluß gelangt sind . Für Marokko ist der
Waren - und Schiffahrtsverkehr zugsstanden worden, jedoch nicht das
Recht der Niederlassung.

Der Schwerpunkt des ganzen Vertrags ist — weshalb man auch
di« Einschränkung in Marokko und Jndochina deutscherseits in
Kauf nahm — natürlich die Regelung der künftigen Zollbeziehun-
gr«. Es ist nicht ganz einfach , an dem deutsch- französischen Han¬
delsabkommen vereinbarten Zollmechanismus zu veranschaulichen,
deshalb sei Folgendes vorausgesagt :

Deutschland gewährt den Ländern , mit denen es einen Ver¬
trag abschließt , das Recht der Meistbegünstigung. Vereinbart
Deutschland mit irgend einem Vertragsland einen Zoll, so tritt die¬
ser Zoll für alle anderen Länder in Kraft , mit denen Deutschland
Handelsabkommen besitzt. Für die Wareneinfuhr aller Länder
kommt also immer nur ein Zollsatz in Frage . Anders liegen die
Dinge beim französischen Zolltarif. Man unterscheidet zunächst
einen Generaltarif mit Höchstsätzen und einen Minimaltaris mit
Mindestsätzen . Die Zollfestsetzung kompliziert sich weiter dadurch ,
daß in einzelnen Ländern , je nach der Situation , ein Tarif cinge-
räumt wird , der zwischen dem Minimal- und dem Generaltarif
liegt . Außerdem muh man »um Verständnis der Regelung wissen ,
daß Frankreich seit Monaten Saran ist, sein Zolltarifgesetz einer

Die Rechtsbewegung in Raden
Die immer « eitere zeitliche Entfernung von den Ereignissen

de» Sturm- und Jnflationriabres 1923, aber auch der völlig«
Mangel an zugkräftigen Parolen für ibre Anhängerschaft bat dazu
geführt , dab die Rechtsbewegung — und nicht nur in Baden
— stagniert und ernstlich um ihre Existenz zu kämpfen hat . Das
gilt — so sehr dem ihre erhöhte Propaganda- und Werbetätigkeit
auf den ersten Blick »u widersprechen scheint —- auch für die Natio¬
nalsozialisten, die Partei Adolf Hitlers. Auch sie kommt nicht vor¬
wärts, sie vermag auf den Gang der politischen Ereignisse keiner¬
lei Einfluß auszuüben . Die Gefahr , welche auch eine zahlenmäßig
nicht bedeutende, aber straff organisierte , von einem Fanatiker wie
Adolf Hitler diktatorisch geleitet «, auf Terrorismus' gegen Anders¬
denkende eingeschworene Minderheit für den heutigen Staat dar¬
stellt , soll deswegen nicht unterschätzt werden. Sie ist immerhin
nicht so grob, als dab nicht di « Aufhebung de» gegen Hitler er¬
gangenen Redeverbots in Baden hätte erfolgen können . Ee/in
erstes Auftreten in Heidelberg am 8 . August hat das bestätigt.
Wohl war der Besuch der Versammlung , unter Berücksichtigung
insbesondere des Umstandes, daß der August für Massenversamm¬
lungen wenig geeignet ist, sehr gut , über 2000 Personen waren im
Saale der Stadthalle versammelt . Die Hitler -Anhänger , die auch
aus den Heidelberg benachbarten Städten und Dörfern in erheb¬
licher Zahl herbeigeeilt waren , waren fest entschlossen , Ihm bei sei¬
nem ersten Auftreten in Baden eine Ovation darzubringen , und sie
rissen dann auch die vielen , die lediglich aus Neugier gekommen
waren , mit sich fort .

Hitler versuchte sich in der Heidelberger Versammlung schlecht
und recht auf nationalökonomischem Gebiet , wusch insbesondere
auch dem Kleinbürger - und Spießertum ob seines Schein Patrio¬
tismus gehörig den Kopf, wozu die zahlreichen Anwesenden dieser
Bevölkerungsschichten stürmisch Beifall klatschten . Getroffen fühlt
man sich selbst ja bekanntlich nie ! Ein gröberer Zulauf zur Partei
wird weder diese Heidelberger Versammlung noch eine etwaige
weitere Versammlungstätigkeit Hitlers in Baden zur Folge haben.
Ob dadurch ein nur bei den Wahlen sich bemerkbar machendes, zah¬
lenmäßig nennenswertes Mitläufertum geschaffen werden könnt«,
muß füglich bezweifelt werden, da der bisherige zähe Kampf der
Nationalsozialisten um die Ausbreitung ihrer Bewegung auch im
übrigen Reich keine größeren Erfolge gezeitigt hat. Ueberdies kön¬
nen die in Baden in der Sitlerbewegung führenden Persönlichkei¬
ten einem Gewähr dafür geben , dab sie keine wesentliche politische
Bedeutung erlangt. Der Gauleiter Wagner in Karlsruhe,
der stellvertretenbe Gauleiter, frühere Lehrer Lenz in Eichters-
heim, von den beiden Bauernagitatoren Roth in Liedolsheim
ganz zu schweigen , find nicht die Männer dazu, eine neue Bewegung
aufzuziehen, die auf die großen Massen der Bevölkerung merkbaren
Einfluß auszuüben vermöchte . Dem entspricht es auch, daß die
Versammlungen der Partei in Baden , wenn nicht gerade Hitler
oder einer der bekannten sonstigen Redner wie Göbbels , Straber
usw . sprechen, meistens recht schlecht besucht sind . In Padeg jeden¬
falls ähnelt die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei zur
Zeit noch mehr einer Sekte als einer politischen Partei .

Das gleiche Mißgeschick, eine Landesleitung zu besitzen, die
über keinerlei politisches Format verfügt , ist in Baden dem
Stahlhelm widerfahren . An sich entfaltet die Reichsleitung
des Stahlhelms seit der Tagung in Berlin am 8 . Mai eine sehr
lebhafte organisatorische und politische Tätigkeit . Sie versucht bei
den Rechtsparteien und deren Fraktionen in den Parlamenten
Einfluß zu gewinnen , sie propagiert in letzter Zeit besonders eifrig
eine am Geburtstag des Reichspräsidenten zu erlassende Reichs¬
amnestie für alle strafbaren Handlungen , die aus politische « Grün¬
den seit 1918 begangen wurden . Der Stahlhelm versucht sich
M* «MB.IMIWBMBnM — B— — — mn — E— a— — n — — ■

Revision zu unterziehen , um zu höheren Sätzen zu kommen . Mjt
der endgültigen Regelung ist aber vor dem Frühjahr 1928 nicht zu
rechnen . Die zwischen Deutschland und Frankreich vereinbarte Zoll-
regclung unterscheidet von Deutschland nach Frankreich einzufiih-
rende Waren , die nach dem französischen Minimastarif verzollt wer¬
den . Diese Waren sind in einer Liste A zusammengesabt. Da¬
neben existiert eine Liste v . Sie enthält Waren , für die der fran¬
zösische Eeneraltarif gilt. Es sind dies in der Hauptsache solche
deutsche Exportartikel , di« für den deutschen Export ohne gröberes
Interesse sind. Die Liste soll nach der Vereinbarung am 18 . De¬
zember 1928 fortfallen . Diese Exportwaren kommen dann in den
Genuß des Minimaltarife. Eine weitere Liste C enthält solche
Waren , deren Zollsätze zwischen dem Minimal, und Maximaltaris

auch in gesetzgeberischer Weise , so bat er jüngst einen Gesetzen '^ », #
gegen die KriegsschulvlÜge und einen Gesetzentwurf über o> u6s
vorzuate Arbeitsbeschaffung für Frontsoldaten „verbrochen ^

Bei ihren Bestrebungen, praktischen politischen Ginfluß m k
« innen , wird die Reichsleitung des Stahlhelm auf die ^ •
des Landesverbandes Baden zum mindesten so lange
müssen , als der jetzige, nur körperlich große, im übrigen
in fataler Weise an «inen politischen Don Quichote erinneE IJ 1
desverbandsfilbrer Weib in Karlsruhe am Ruder ist. ^ \
lich ist seine erst von kurzem erfolgte Verurteilung zu einer ^ ^
kindlichen Gefängnisstrafe wesen Beleidigung der badischen £ * 1
rung . Auch in seiner publizistischen Betätigung (meisten «jj ? |

* «
Badischen Zeitung unter dem geschmackvollen Titel „Am <
fernrohr ") ist deutlich zu erkennen, daß ihm eine Politik der ^ ^

» b
gung und des Ausgleichs nicht liegt , dab er immer noch ^ (
Wehrverbandstdeologie befangen ist, dab für ihn das Beten (i, .
zur Legalität und zu der Parole „Hinein in den Staat " ! ««'. (* »
Lügenbekenntnis ist, Mieser extremen Einstellung entsorg ^
auch, daß der Stahlhelm bei den letzten Wahlen in Baden . (([1

«t ej
Gemeindewahlen , nur bescheidene Erfolge buchen konnte , "ÄM ^ la
einzelt sind von ihm präsentierte Vertreter aus die WablvoM»^ '«>.
listen der Rechtsparteien gesetzt wvrden, und auch dann n>« rj , ^
nur als Durchfallkandidaten . , je* Ab j

Zum Schlüsse sei noch darauf hingewiesen, daß Baden Msie
Zusammenstößen zwischen Rechisverbänden und Andersde«^ ' ^ ^
wie sie im übrigen Deutschland in letzter Zeit zahlreich 8« ®y gt>,WIK ftc im UUMBCll ‘I ' CUIIM-JIUHU Ul -OPH
nen waren , im wesentlichen verschont geblieben ist. Dab dien ^
fahr aber nicht gebannt ist, und die maßgebenden
Rechtsverbände , w,nn sie die Macht dazu hätten , in San »
Weise noch als jetzt mit der Allgemeinheitumspringen̂
zeigt « in Artikel aus der dem Stahlhelm nahestehenden 3«
Die Standarte vom 10 , Juli 1927 :

ld«Ä
Bün!„

Die Presse der schwarz-weiß-roten und schwarz-rot-gol y
inde lebt seit einigen Wochen davon , sich gegenseitigen je. . .. . . st istund Unduldsamkeit vorzuwerfen und immer vom anderen ^

haupten , er habe angefangen und man selbst wolle ja auch «^ F
Frieden . Ein paar Fälle geben der Linken Veranlassung,
ders verlogen und rührselig in Hetze zu machen , und der w
Gelegenheit, besonders eindringlich ihre unbedingte Friede^ K»
und Staatsloyalität zu beteuern .

’
Allmählich wachst sich,Nen ^

winsel zu einer Gefahr aus, »u einer Untergrabung des
y L?en

geiunoe Bewegung i,r immer unouio >am , nur >o komm» r 4 «4mUtZiel . Wenn eine Bewegung damit anfängt , dem Gegner ^ z

schen Geistes in den politischen Kampfverbänden der Rechte«-
gesunde^ Bewegung ist immer unduldsam , nur so kommt rAnu
weicher oder dauernd ihre Friedensbereitschaft zu betonen, . st Z»

politische Friedensresolution einbringen , Nein , verdamm« $ ^
mal , entweder will man ein neues Reich , dann erobere ma» ' ^ hejjß
einmal die Straße, kämpfe das deutsche Königgrätz nochmm- ^ ^
und hole die besten Kräfte von links , die hier Härte , Fiihl«««M M „

itftt ftprliKor ivhor mutt r,trt TmeZiel sehen , herüber , oder man gehe in das Parlament , da«« ^ ,>
man das System am besten , billigsten und einträglichsten
falls aber Schluß mit der Friedenssalbaderei !"

Damit wird der Straßenkamps und letzten Endes der ui.
krieg als notwendige» Mittel politischer Propaganda
Man siebt auch hier wieder die Uebereinstimmung der
von ganz rechts und ganz links . Jedenfalls muß solchen
mit aller durch den Ernst der Sachlage gebotenen Schärfe CTttä efltc

’
getreten werden. Man wird das Vertrauen zur badische« rjniiJ
rung haben können, daß sie es an Wachsamkeit in dieser Bei ' .
an nichts fehlen lassen wird .

bei

jSsiii,
•:"£ SuS

_ . . . . . . . . , u_ ,
es im allgemeinen am Ziel . Siehe Deutschland im Weltkrieg -
kehlt augenblicklich nur noch, daß bestimmte Verbände eine > ^ ^

'M,
'kber
°? i°

liegen. Der Fortfall dieser Regelung ist auch , gerade wie ^
Liste D , für den 15 . Dezember 1928 vorgesehen.

Wichtig ist die Liste L , sie umfaßt di« Waren , die für de« '
schen Export nach Frankreich von größter Bedeutung sind,
hat man neue Sätze ausgehandelt , die , gemessen an dem f., L
französischen Minimaltarif, teilweise günstiger und (was «^ ^
zutreffen scheint, teilweise ungünstiger ) liegen. Im Große« ^
Ganzen aber kann gesagt werden, daß die in Paris ausgeb««"

,(e
Sätze nicht an die in der neuen französischen Zolltarifnoveüe «

„t’
sehenen Sätze heranreichen, aber über dem bisherigen
tarif liegen. Sie sollen sozusagen den neuen französischen Ll'
tarlf abgeben, da die französische Regierung eine diesbezüs««*
mächtigung erhalten hat .

Wotan , der Wolfshund
Eine Tiergsschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
18 ( Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Einmal hatte er gegen einen Luchs gekämpft und die Lehren

dieses Kampfes nicht versessen ! Nicht auf den Rücken durfte er
ihn werfen , um ihn zu besiegen — wie er es mit einem Hund
oder Wolf getan hätte — er mußte versuchen , ihm auf den Rücken
zu springen und ihn dann niederzuzwingen. Die wilde Katze war
am gefährlichsten, wenn sie auf dem Rücken lag — ein Riß ihrer
mächtigen Pranken konnte ihn kampfunfähig machen — und dann
war es vorbei mit ihm ! —

Hin und Her tobte der Kampf . Hinter sich hörte Wotan Erau-
wolfs schluchzende Schmerzensschrei «. Sie mußte schrecklich ver¬
wundet worden sein . Mit doppelter Wut fiel er über den Luchs
her . Dutch Fell und Fletsch rissen seine Zähne an der Kehle des
Gegners , Doch ehe er sie traf, mußte er einem neuen Angriff der
scharfen Krallen ausweichen. Jetzt warf er die Fänge in die Seite
der Katze. Diesen Augenblick benutzte der Luchs und fuhr ihm an
die Kehle.

Wotan spürte die Krallen tiefer und tiefer einbringen — noch
ein Streich und es ging ihm ans Leben! —

In diesem Augenblick verlor er den Halt und in sausender
Fahrt ging 's abwärts. Die Kämpfenden waren dem Felsabgrund
zu nah« gekommen und stürzten ohne Laut , noch fest ineinander
verbissen , in die Tiefe . Der tödliche Griff an Wotans Kehle lockerte
sich doch Wotan grub die Zähne nur noch tiefer in des Feindes
Seite!

Sie üherschlugen sich ein paarmal in der Luft und prallten
dann auf den etwa fünfzig Meter tiefer liegenden Felsen auf . Der
Luchs lag beim Sturz unser Wotan .

Beim Aufprall wurde Wotan ein paar Schritte zur Seite ge¬
schleudert — wie der Blitz war er wieder auf den Füßen und tau¬
melte knurrend auf den Gegner ,u . Der Luchs lag regungslos auf
demselben Fleck.

Wotan schlich vorsichtig dicht an ihn heran - - das Tier rührt,
sich nicht mehr.

Der Kampf war aus — der Gegner tot . . .
Wotan wandte sich ab und schleppte sich den Felsrand entlang

bis zu dem Pfad, der zum Gipfel führte .
Langsam nur kam er vorwärts, und als er endlich oben an¬

langte , war Grauwolf nicht zu sehen.
Dicht bei der Felsspalte lagen schlaff und leblos die kleinen

Körper der drei Jungen. Aus der Felsspalte tönten Grauwolfs

schreckliche Schmerzensschrei « und Wotan kroch kummervoll winselnd
zu ihr hinein - Er legte sich dicht neben sie und leckte ihr die blu¬
tenden Wunden . Die ganze Nacht winselte sie vor Schmerzen und
in der Morgendämmerung schleppte sie sich hinaus zu den leblosen
kleinen Leibern auf dem Felsen.

Unsicher bewegte sie sich auf sie zu und stieb dabei einen klagen¬
den Schrei aus. Entsetzt blickte Wotan aus die Gefährtin . Wo
sonst die kühnen , Hellen Augen gefunkelt hatten — starrten ihn
heute blutjge , leere Höhlen an . —

Grauwolf war blind ! Das Augenlicht hatte sie hingegeben,
um ihre Jungen zu rächen . — Nie würde sie wieder sehen können.
— Nacht war es nun immer für sie . In dieses Dunkel drang kein
Sonnenstrahl — kein Sternenglanz! — —

Wotan wußte, daß sie hilflos war — hilfloser als die kleinen
Geschöpf«, die - noch vor wenigen Stunden lustig im Mondschein
herumgesprungen waren und neben denen sie jetzt regungslos lag .

Den ganzen Tgg blieb er bei ihr .
Vergebens rief Jeanne nach ihm. Immer wieder trug der

Wind den Hellen Klang ihrer Stimme zu ihnen . Grauwokk schmiegte
sich dann dichter an ihn und Wotan leckte ihr dir Wunden .

Spät am Nachmittag verlieb er die Gefährtin gerade so lange ,
um aus dem Grund das weihe Kaninchen zu holen, das er gestern
dort batte liegen lasten. Grauwolf schnüffelte daran herum
fraß aber nichts davon.

Ein wenig später drängte ?r sie, quszustehen ; er wollte nicht
länger auf dem Sonnenfels bleiben — und Grauwolf folgte ihm
willig .

Schritt für Schritt trieb er sie den Pfad hinunter --- kort von
ihren toten Kindern . Sie rührte sich nur von der Stelle , wenn er
ganz dicht neben ihr war --- so dicht , daß sie mit der Schnauze seine
narbigen Flanken berühren konnte.

So kamen sie allmählich zu der Stelle , wo der Pfad auf einem
Felsen weiterlief , der drei oder vier Schritte vom Rande des an¬
deren entfernt war .

Hier erst merkte Wotan !o recht , wie hilflos Grauwolf ge¬
worden war . Wohl zwansigmal letzt» sie winselnd zum Sprunge
an und als sie es endlich wagte — stürzte sie , drüben angelangt , »u
Wotans Füßen nieder .

Sie mochte fühlen , daß sie nur sicher war . wenn sie Wotan »
Seite berühren konnte . Bon jetzt an brauchte er sie nicht mehr zu
drängen — gehorsam folgte sie ihm, als sie di« Ebene erreichten,'
dabei immer hart an seiner Seite bleibend.

Wotan wollte zu einem Dickicht im Bachgrund, Während der
halben Meile , die sie bss dahin zurücklegen mußten , strauchelte und
stürzte Grauwolf wohl ein dutzendmal. Dann war Wotan jedes¬
mal sofort an der Seite der armen , blinden Gattin und schmiegte
sich zärtlich an sie. <

“1°Einmal sprang er fort , um ein Kaninchen zu verfolge« - gn
einigen Sprüngen siel ihm Grauwolf ein und er blickte »ur«^ $
batte sich nicht einen Schritt von der Stelle gerührt und st«"

und hoffte ,
wrgungslos — auf ihn wartend .

Wotan lockte sie mit leisem Winseln . . . .
Witterung sie zu ihm führen würde .

Sie antwortete mit kläglichem Schrei, machte einen «« '
Schritt auf ihn zu und stand dann wieder regungslos .

Das wilde Hauvt gesenkt , kehrte Wotan zurück, « >«
holen.

Den ganzen Tag blieben sie in dem Dickicht, Am
schlich Wotan zur Hütte . Jeanne und ihr Mann ««**
mitleidig seine furchtbaren Wunden . „ f

»Das wäre beinahe sein letzter Kampf geworden," 'aB
Mann und betrachtete ihn kopfschüttelnd . H»«"

„Entweder war es ein Luchs oder ein Bär — « in a«d»^
als Wotan oder ein Wolf wäre draufgegangen !"

Lange Zeit brachte Jeanne damit zu . die Wunden r« vat
und sie mit heilender Salbe einzustreichen . S)abei liebkost^ j»^
immer wieder und sprach mit ihrer weichen Stimm « '
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Worte . <* <
4»f"

Wotan leckte die mitleidigen Hände und eine beiße „«>
de in ibm mack, immer bei ihr bleiben au hiirfan. B»>wurde in ihm wach , immer bei ihr bleiben zu dürfen . *» : ,iil»"

dem Kinde ! Dann braucht« er nie wieder in die Wildn '^ i»^
kehren . Beinahe eine Stunde lag » r auf dem Saume ihre »
während sie nähte .

Als Jeanne aufstand , das Abendbrot zu bereite«,
Wotan — » in wenig matt und langsam — zur Tür.

Grauwolf und das Dunkel der Nacht riefen ihn . ML
der Schulter und gesenktem Kopf antwortete er dem N«« 0

Noch einen Blick warf er auf Jeanne zurück, da «« **
die Hütte . .Iß

»
Der Mond war aufgegangen — der warme 8*«

strich über die Ebene und leise plätscherte der kleine
»r Grauwolf wiederfand . Sie begrüßte seine Rückkehr «*
Freudenwinseln und schmiegte sich an ihn.

In diesem Augenblick war sie Mcklicher als Mt ««
seiner Stärke .

In den folgenden Tagen war bald die Sehnsucht »

«t1*

,o(f

s

VS1'
k

0 \
stärker als das Mitleid für die arme , »linde Grauw
war er umgekehrt. ^Hätte Jeanne gewußt, « er i» dem Dickicht lag , »« p

flI in« %
immer wieder »urückkehrte — hätte sie nur einmal ***

#$
trfirinf #Knn * tt >u>m* 9Tln*rtn riTTa« *irf*fe£!tschöpf sehen können, dem Wotan jetzt alles ersetzen
würde Grauwolf geholfen haben.

(Fortsetzung folgt .)

Wb
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Dreistes monarchistisches
^ Oberlehrerium
die ^ i ? »ersuche niemand zu erfahren , welche Torte von Ber-

$.
“ ■ p ^ st»e„ am 11 . August in deutschen Mittelschulen gehalten

l s>* i n „
'!*■ Die wenigen Kostproben , die man davon erfährt ,

blicken . Drei Beispiele aus Königsberg:
euiw' . L '*111

»
'
bnH

tnem Eymnafium sprach der Herr Studienrat ! Das alte
fratf » >ne gute Verfassung, aber als es Großmacht wurde,
•w- Monarchie

Schluss« auf die
Ch ?" ^ch Bewaffnete Macht gell

l ? neht höher als die Verfassung .
sSs 1

' "”'. — "

es
erforderlich. Aus der Vergangenheit

, _ — Gegenwart rieben . Die Anschlußfrage
durch bewaffnete Macht gelöst werden . Das Diktat der

>»„? '» »>» anderen
> Friedrich

Gymnasium sang der Festredner ein Lob-
^ Friedrich Wilhelm IV . von Preußen, denselben , der die

1
i» ^ Wen- T Paulskirche angebotene Kaiserkrone zurückwies mit den

,
' nB . Er nehme keine aus Dreck und Letten zusammengebackene

('• fop
'L Er stellte , „vom Standpunkt des Historikers«

Ä . d i,.,Levublir gegenüber de ,
" " '

en ,
^ z,

^ n Staatsentwicklung

aus fest,
der Monarchie keinen Fortschritt in

« raaiseniwiniung bedeute .
Uli dritten Mittelschule bängte der Festredner dem
cs<h^ ih,

"»udlied« einen Rachevers an , der den Revanchekrieg
«eist"

"
lj ,

Herrschaften haben zu lange nicht die Kandare gespürt .
W » deshalb ' . .

vor
rtfe:

dreist und frech . Wir find überzeugt , daß die

iese
sü», iofort ganz klein werden dürften , wenn sie einen star-

oerE über sich zu spüren bekommen. Das biegsame Rückgrat
--I- ^-s^ ?»lmer das Kennzeichen dieser Torte von „stramm natio-

»»utschcn Oberlehrern gewesen .

Monarchistische Propaganda
?i«a

in Litauen
L-
{HW

*» 1!*
18 - ®U0 , (Eig. Bericht .) Die innerpolitische Lage Li¬

re vf ifitj]
' " ach wie vor aus das ällherste gespannt . Regierung und

rt«* ,j e,
“n stehen in scharfem Kampfe miteinander. Vor allem

um die in reaktionärem Sinne geplante Ver -
jtn

"»derung. Sie soll durch ein Referendum durchgefübrt
W 't* ij,

“Wb bezweckt, dem wenigstens formell noch bestehenden
?̂ <ai>

"^ " lamentarischen System die gesetzliche Grundlage zu
keflii,., 6 W vorläufig unbestimmt , wann dieses Referendum

- dt '•Heuert:
"erden wird . Aber sicher scheint , daß die Regierung

!>« ,JJf Echaltstreichen entschlossen ist, falls ste bei dieser Volks-
»d rn der Minderheit bleiben sollte .

witation in der Regierung für die Bersassungsänderungso "!
ei ff 1,1 "" « tmtiuua lur oic *}criu (| unt )»uiiut ;*min

“•
g(p 1bf« i

’ f lnscfefet. Ihr diente kürzlich auch eine feierliche Rund -
"..«taatsvräfidenteu Smetona durch Litauen.

" ""
»it ^ luatsvräfideuteu Smetona durch Litauen. In Ehren -

ückH '»w
’

hr?
e'tS^a ?aten und Inschriften wurden überall die Bestre -

l - i * 5HeötßriittQ nprfiitthpt !T>em n-irfi mfm
Neitt « Regierung verkündet . Dem Staatspräsidenten gab man

" ganz offen zu verstehen , sich zum König von Litauen
t
»
-ls

^ h!“ Allgemein wurde der Titel Staatspräsident
iJLr ''«den mieden und statt dessen vom Herrscher , Gebieter usw.

“ und gesprochen. Dem Führer der Opposition , der dem
enten uuchroiste und den Standpunkt der Regierung

» i»n versuchte, verbot man bis auf weiteres das Wort .

WM»

Freistaat Baden
Ver Obstbau in Baden

Baden vereinigt grobe Verschiedenheiten des Bodens und des
Klimas in sich . Es besitzt eine freie Landwirtschaft auf eigener
Scholle , die durch Bauernfleitz sich und die übrige Bevölkerung
unseres Landes zum groben Teil ernährt . Weil in Baden der

, Kleinbetrieb vorherrscht, ist der Landwirt darauf angewiesen ,
sich neben Getreidebau aus die Pflege von Spezialkulturen, die ihm
mehr Gewinn bringen (z. B . Gemüse , Wein, Tabak , Zuckerrüben
usw.) zu verlegen. . Eine der wichtigsten Spezialkulturen ist der
Obstbau : er ist sogar die am meisten verbreitete Spezialität . Fast
im ganzen Lande ist er möglich in allen Spezialarten , denn er
erfordert , gemessen an anderen Spezialitäten , verbältnismäbig
wenig Betriebskapital. In den Höhenlagen bis zu 30V Meter
gedeihen alle Obstarten . Die empfindlicheren und feinen Obst¬
arten , scheiden dann , mit Ausnahme einiger südlichen Lagen, in
der Sähe zwischen 300—600 Meter aus. Feine Spalierobst¬
sorten werden auch noch über 600 Meter gezogen , jedoch ist der
feldmäßige Obstbau in dieser Höhe auf das unempfindliche
Obst beschränkt . Ausgeschlossen ist der Obstbau nur aus den höch¬
sten Gipfeln des Schwarzwaldes. Die Bodenverhältnisse
sind natürlich neben dem Klima für den Obstbau von größter
Wichtigkeit , und nur das Klima begrenzt in Baden den Obstbau .
Unter den süddeutschen und rheinischen Ländern , die Deutschlands
wichtigste Obstbaugebiete sind, ist Baden das obstreichste Land ,
und das obstberühmte Württemberg hat nur in der Neckargegend
die gleiche Obstdichte wie' Baden .- Heidelberg , Bühl , Pforzheim,
Rastatt, Offenburg usw . haben die dichtesten Obstbaumbestände in
Baden. Heidelberg bat im Verhältnis zur landwirtschaftlichen
Nutzfläche die meisten Bäume.

Die dichtesten Apselbaumbestände haben die Amtsbezirke Hei¬
delberg . Pforzheim. Obertirch , Ueberlinge, Wertheim, Weinheim
usw . Birnbaumbestände : Pforzheim, Rastatt, Heidelberg , lieber-
lingen, Konstanz , Ettlingen usw . Kirschbaumbestände : Oberkirch,
Heidelberg , Lörrach, Müllheim. Wolsach , Schopfheim usw . Pflau¬
menbaumbestände : Lahr , Emmendingen , Wolfach , Ettlingen , Bühl,
Heidelberg . Zwetschgenbaumbestände : Bühl , Rastatt, Pforzheim,
Heidelberg , Wcinbeim usw . Rubbaumbestände : Müllheim, Lörrach,
Lahr usw . Die Z a b l d e r O b st b ä u m e hat im Jahr 1880 erst
7,6 Millionen , im Jahr 1800 8,6, im Jahr 1913 rund 11 Millionen
betragen ; bei der letzten Obstbaumzählung wurden 18,3 Millionen
Bäume ermittelt. Auch das Verhältnis der einzelnen Baumarten
zueinander hat sich verschoben. Auf 100 Bäume kamen im Jahre
1913 36,6 Apfelbäume und 20,1 Birnbäume gegenüber 26,8 bezw.
16,5 im Jahre 1879. Dagegen waren im Jahre 1879 von 100
Bäumen noch 36,6 Zwetschgenbäume , 1913 nur noch 21,9. Die
Zwetschgenbäume haben unter der Kältekatastrophe im
Winter 1879/80 am stärksten gelitten . Die letzte einigermaßen zu¬
verlässige Erhebung über den Obstertrag stammt aus dem Jabre
1901 . Damals wurde für das ganze Land ein Obstertrag von
1893 000 Doppelzentner ermittelt. Etwa die Hälfte des Ertrages
entfiel auf Aepfel, 30 v . H . auf Birnen usw .

Das weitaus bekannteste Erzeugnis des badischen Obstbaues ist
die Bühler Zwetschge , die nach Güte und Preis am deut¬
schen Frühobstmarkt führend geworden ist . Von dem Umfang des
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Der Reichsbannertag
in Leipzig

120 000 Reichsbannerleutenahmen an der Verfasiungs-
fcier teil, die der Bundesvorstand nach Leipzig einbe¬
rufen hatte . Die Feier erreichte ihren Höhepunkt in
einer Massenkundgebung aus dem Ausustusvlatz , wo
Führer aller republikanischen Parteien mit Begei¬

sterung aufgenommene Ansprachen hielten.

fi«
*

Entdeckung der Jugend
^

Bon Robert Breuer
S ei« »

1 U n i *m Schloß Bellevue, ist während der nächsten
k '» 7̂ u»üung au sehen, die zu besuchen niemand ver-

Ostens wissen möchte , wie es um die deutsche I u -
z,

'», ei « Eine lustige und zugleich eine sehr ernste Aus-
\ k '1 ? Eernder Einblick in die leiblichen und seelischen
>» ^bruauch jn ihren Willen, sich Zeit und Raum
V*» ein »

"*6 eigenen , freien , allem Greisenhaften obgewand -
Hi»,

Beäeiat
"^ue Generation suchenden Daseins zu sichern . Es

»nb nerh
51^ heutige Jugend lebt und arbeitet, ausge-

'Vl » nt ki . 10
»

n wird : es wird daneben gezeigt, was alles ge-
Ilbits» gesundheitlich , moralisch und sozial gefährdete Ju-

f •*Whi . r .8en - Was Staat . Gemeinde . Wobltätiaksit tun um

>
"lu 1 wohnender ,
«i,̂ Bes« f,», ter Jugend Hilfe zu bringen . Vor allem aber

eigenem die Jugend sich selbst zu erlösen vermag , wie
C 'ett tinhV5 et# und eigener Kraft sich Aufgaben stellt, stch
n Dj»k»

-oiel « setzt, aus die Erwachsene kaum verfallen
V ^hkend»

^ wachte, werbende , lernende , marschierende, tan -
singende Jugend ist wahrhaft eine eigene

^>̂ ^isg »Ä ?chsenen werden gut tun, den Respekt, den sie
l!.: »ey m . u« für F

'

überarbeiteter, falsch erzogener
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1» ' »«» Eigenes , eine Welt für sich ist . -r -as rrn -

^ ditz J„ dlsten Pädagogik ist, daß die Erzieher es darauf
«Alz ,£»et will kleine Erwachsene zu dressieren. Die neue
h^^- ^ iekt s. . u>cht nur Objekt der Erziehung , sie will auto-

' it der <?!" ' Hierfür ist schon eins besonders kennzeich -
Hdh^ e» ,n r̂

"^ ud gelungen, sich über Grenzen , an denen die
^Äi » H' »nen pflegen, über die Grenzen der Parteien ,
| l,W s#U5 iA „ c,

der Klassen hinweg »usammenzuschlieben
I ^ 'n

'mEruvn»? °d deutschen Jugendverbände, der etwa 99C(Btun « . oer deutschen Jugendverbände, der etv
und Vereine umfaßt und annähernd vier

»sÄlnL . 8 1c sm -1. ä“6lt , ist eins da» bindende Element : der
^ hi »

d >Nei^ '. kke zu einer neuen und von
x
®'n , ift ®as wag fürs erste ein wenig

1 V > Ä w, , r
*r ’ wenn man es genauer besieht, und

. » o in . usstelluna erfährt , wie die Juaend ibren

höheren
vban -

wenn man es genauer vestevt . und wenn
t!" »u «„ u.Eung erfährt , wie die Jugend ibren Plan
m Ä ein » « wirklichen sucht , nicht nur eine gesunde Idee ,

fruchtbare Wirtlichkeit .
“schuß der deutschen Jugendverbände, der, geför¬

dert durch die Regierungen und viele andere Stellen , die Berliner
Ausstellung zustande gebracht hat , sorgte zunächst für eine reale
Unterlage, indem er durch eine umfangreiche Erhebung festzustel¬
len versuchte, wie eigentlich das Leben der heutigen Jugendlichen
abläuft. Dabei hat sich ergeben , daß die Jugend noch mehr als die
Erwachsenen unter dem geltenden Mangel an Menschenökonomie
leidet. Der weitaus größte Teil der Jugend ist gewerblich tätig,
aber zu Bedingungen, die hinter denen der Erwachsenen noch zu -
rückfteben . An der Jugend geschieht Raubbau. Wenn sie Zeit zu
ihrer Weiterbildung, zum Aufbau ihre» Körpers und ihrer Seele
gewinnen will , muß sie den Schlaf kürzen. Sie wird zu lange in
den Fabriken und in den Kontoren festgchalten : sie hat zu wenig
Ferien, kurz : zu wenig Freizeit. Die eigentliche Absicht dieser
Ausstellung der Jugend zielt auf eine Verlängerung der Freizeit,
aut Kürzung des Arbeitstages , auf Sicherstellung ausgiebiger
Ferien. Man hört deutlich , wie in ein solches Programm das bit¬
tere Wort vom Faulenzen und vom Unfug Hineinbagelt . Die Ju¬
gend ist darauf vorbereitet. Die Ausstellung beweist , wie wenig
die Freizeit verlumpt werden soll, wie sehr und wie intensiv sie
aber dazu helfen wird, die Ideale der neuen Jugend zu verwirk¬
liche»

Die Erwachsenen und Erzieher brauchen wirklich nicht stolz zu
lein . Wenn man sich vergegenwärtigt, daß beinahe eine Million
Jugendlicher jährlich in Anklagesustand kommt, so muß man sagen ,
daß das Ergebnis der herrschenden Erziehungssystem nicht ge¬
rade überwältigend ist. Was auch immer geschehen mag , um die
Jugendlichen, wie es so schön beißt , zu retten , es scheint nicht aus¬
zureichen, die Einwirkungen des unzulänglichen Körveraufbaus, der
schlechten Rervenernährung, der vergiftenden Zusammenvferchuns
in barackenhaften, mit moralischem Gift infizierten Wohnungen »u
beseitigen . Es ist eine bedeutsame Tat , daß die Jugend durch ihre
Ausstellung einmal zusammenfassend zeigt , wie erschütternd tief
noch immer die Lebenshaltung von Millionen und Abermillionen
Heranwachsender ist . Die Ausstellung bringt das Ergebnis der
großen Umfrage in sinnfällige Form ; drastisch und einprägsam ist
die Skor der Jugend dargestellt . Wer diese statistischen Bilder und
Plastiken , diese Schießbuden - und Jahrmarktspuppen einmal ge¬
sehen hat , wird sie nicht wieder vergessen . Es ist nicht möglich , daß
von nun an der Ruf der Jugend nach gesundem Raum und nach
freier Zeit zur Entwicklung ihres Wachstums je wieder verhalle.
Durch diese Ausstellung wird die gefährdete und gefährliche Le¬
bens- und Wirtschaftslage der deutschen Jugend aufgedeckt.

Ein besonderes Kapitel ist der unfreiwilligen Freizeit, der
Arbeitslosigkeit der Jugendlichen gewidmet. Auch
hier weiß die Oeffentlichkeit wenig von den Tatsachen . Ganze Ar¬
meen von Jugendlichen haben jahrelang zu den Arbeitslosen ge¬
hört , haben , nach den Lehrjahren auf die Straße gesetzt , ihre Ga¬
ben und ihr Können vergeuden und vergessen müssen. Unendliche
Wirtschaftskräfte sind so dem deutschen Volke verloren gegangen .
Vielleicht überlegt man auch einmal, wieviel Wirtschaftswerte
nicht zur Entwicklung kommen, weil Jugendliche , die (wie' durch

ZwetschgenbandSls in der Bühler Gegend aü>t die Zahl der in
Bühl im Jahre 1925 verladenen Eisenbahnwageneinen ungefähren
Begriff : 2851 im Gewichte von 8 Millionen Kilogramm Brutto!
Einen guten Ruf haben auch die Schwarzwälder Kirschen
(Schwarzwälder Kirschwasser) , sowie die Kirschen der Heidelber¬
ger Gegend (Gaiberg ) , des Kaiserstuhls und der Markgräfler
Gegend . K e r n o b st b a u (namentlich Aepfel) ist im Hügelland
hauptsächlich verbreitet. Bekannt ist das an Geschmack und Farbe
gleich hochwertige Wintertafelobst der Seegegend. Im nördlichen
Hügelland überwiegt bisher noch das sogenannte Wirtschaftsobst .
Soweit Birnen in Frage kommen, handelt es stch im gesamten
Hügelland zum größten Teil um Mostbirnen . Während im Hügel¬
land im Feldobstbau fast durchweg nur späte Sorten gezogen wer¬
den können , wächst in der gesamten Rheinebene ein vorzügliches
Frühobst . Die empfindlichsten Sorten Aepfel und namentlich
Birnen sind in diesen Landesgegenden in großen Obstkulturen zu
treffen . — Weitere Einzelheiten über den Obstbau jn Baden fin¬
den sich in dem soeben vom Statistischen Landesamt in Karlsruhe
herausgegebenen Buch^ über „Die Landwirtschaft in Baden«.

Reichswehr-Mnker-Litzen
Die Reichswebruniform soll durch Besätze, farbig »

Spiegel , Umlegekragen usw . „verschönt" werden .

Run soll 'n Keßlers Wehrsoldaten ,
Schimmernd durch das Dasein waten.
Jeder Wehr -Held , bisher grau,
Spreizt stch fürder wie ein Pfau .

Brust und Bauch soll Stanzblech schmücken,
Ja , vielleicht sogar den Rücken.
Auch ist von avvartem Reiz. ,
Auf dem Helm ein Hakenkreuz.

Halbschub, Florstrumvf, Bubikragen ,
Line Schärpe um den Magen,
Gold 'ne Tressen als Besatz,
Schützenschnur am Hosenlatz.

Bunt« Biesen zier 'n die Nähte,
Auf den Schultern Silberdrähte.
Silber oben , hinten, vorn ,
Silberknövve, Silbersporn.

So wird das, was man besoldet ,
Nun versilbert und vergoldet.
Ist zu wenig Moneo da,
Wird erhöbt der Wehretat.

Ist auch groß des Volkes Dalles :
Deutschland , Deutschland über alles !
Sind auch unsre Taschen leer :
Schön sei Eeßlers Schimmerwehr !

P . E . Musch

^ mw/ ///4

^ SUNUCHT
= bringt Freude
=§ ins Haus

Experimente tausendfach bewiesen wurde) beste Veranlagung haben ,
keine Gelegenheit finden, etwas Tüchtiges zu erlernen, vielmehr
rücksichtslos in die Bitternis des Ungelernten hinuntergedrückt
werden .

Die Ausstellung zeigt , wie di» Jugendlichen, wenn ihnen nur
die Möglichkeit geboten wird , sich gern und willig in der Berufs¬
arbeit, in der allgemeinen Bildung , auch in besonderen Fertigkei¬
ten pnd Künsten vorwärts bringen lassen. Wir bekommen einen
Ueberblick über die hier schon bestehenden Möglichkeiten der öffent¬
lichen Schulen , der Werkschulen und der sonstigen Fürsorge . Ver¬
heißungsvoller aber noch ist, daß die Jugend aus stch heraus, in
ihren eigenen Verbänden , in bunter Vielseitigkeit, aber mit spür¬
barem Instinkt für das Mögliche danach ringt : etwa« zu werden ,
zu sein , zu leisten . Ob sie nun hämmern oder nähen , ob ste wan¬
dern oder singen , ob sie die Natur suchen oder sich in Bücher ver¬
tiefen, ob sie mit Dogmen ringen oder unbeschwert die Welt »er¬
stehen wollen : in allen diesen Jugendlichen regt sich machtvoll der
Wille Mensch und Volk zu sein . Die neue Jugend, wie sie auf
dieser Ausstellung sichtbar wird, wird vom Motor der sozialen Ver¬
pflichtung bewegt . . E

Badisches Landestheater. Mit der Spielzeit , die mit 2 Neu¬
einstudierungen — im Schauspiel mit „Florian Geyer " von Hauvt -
mann am Samstag , 3 . September, und in der Over mit Mozarts
„Don Giovanni« am Sonntag , 4 . September — eröffnet werden
wird, treten die neuen Preisvergünstigungen in Kraft . Beim
Einzelbesuch sowohl als auch bei allen Einrichtungen für Dsuer-
besuch (Platzmiete, Platzstcherung und Blockhefte) sind die Preise
der Plätze im 1 . Rang und Balkon auf die des Sperrsitzes 1 . Abt .
herabgesetzt worden . Der Preis für die mehr und mehr beliebte
Platzsichsrung ist allgemein für alle Platzgattungen bedeutend er¬
mäßigt worden . Im übrigen werden die voriges Jahr für die
Platzmiete eingeführten volkstümlichen Preise, die zu der erfreu¬
lichen und anhalttgen Erstarkung der Platzmiete beitrugen, bei -
bebalten.

Literatur
„Giern und Amdos" . Gedichte und Gesänge von Heinrich L e r s ch.

Gingeleitet und zusammengcstellt von Walther OsehtlewSIt . Im
Arbeiterjugend - Verlag , Berlin GW « 1. Belle-AMance-Platz 8 . Preis kart.
90 Pfg ., in Halbleinen 1,50 Jt , in Halbleder 3 M. — Vom Kesselschmied
und Dichter Heinrich Lersch wird durch den Arbetterjugend .ycrlag,
ein hübsch ausgesührtes Gedichtbüchletn. . Ster » und Amb - 1 " be-
titelt , da« den Ar-iind de» Dichters, der tung « sozialistische Schriftsteller
Walther G . Oschilewski eingeleitet und zusammengestellt hat .
Stern und Ambos ! Das ist der rechte Titel für dieses schmucke
Bändchen„ das nicht zuviel verspricht, wenn es die erstveranstaltcte Ueber-
schau des bisherige» lyrischen Schaffens he« Dichters gehen will. Im
Stern und Amboß spricht ein Arbeiter zu Arbeitern : spricht zum
Polk, zur ganzen Menschheit: anklagend, schreiend , aufjubelnd und von
Welt und Werk »eglückt. ' . .
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Samstag , den 20. August, und
Sunntag, den 21. August Sportplatz - u

.
Vereinshaus - Einweihiin

Samstag , 5 Uhr : DURLACH — UNION

Kleine badische Chronik
* Mingolsheim bei Bruchsal. Das 2)4jährige Kind des

Rudolf Käste ! trank nach dem Genuß türkischer Kirschen Wasser .
L , erkrankte und starb nun nach etwa achttägiger Krankbeit infolge
innerer Verbrennungen .

t. Freiburg , 16 . Aug. (Kein unreifes Obst für reifes verkau¬
fen !) Verschiedene Bauernfrauen vom Kaiserstuhl gelangten zur
Anzeige, weil sie aus dem Freiburger Wochenmarkt unreifes Obst
feilboten ohne dasselbe ausdrücklich als unreif zu kennzeichnen .

* Freiburg . Am letzten Sonntag nachmittag überholte auf der
Merzhauserstraße ein Auto ein mit zwei Personen besetztes Motor¬
rad , ohne vorher Signal zu geben. Der Autofahrer fuhr etwas zu
früh nach rechts, wodurch das Motorrad von dem Hinteren Kot¬
flügel des Autos erfaßt wurde . Der Lenker des Kraftrades , ein
Mäbriger Heizer und dessen Bruder , ein 53 Jahre alter Milch-
Händler, beide von Reute , stürzten zu Boden und kamen unter das
Motorad zu liegen , elfterer trug eine leichte und letzterer schwere
Verletzungen davon . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Billingeu . Flüchtig gegangen ist hier der Buchhalter S ch u b l e
aus Oberschovfheim, welcher in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft
Unterschlagungen und Urkundenfälschung beging. In Begleitung
des Flüchtlings soll sich eine Kellnerin aus Schwenningen befinden.

* Donaueschingen. Beim Arbeiten in einer Sandgrube in
Mundelfingen wurde der Landwirt und Zimmermann Josef
Trenkle von abrutschenden Kiesmassen, denen er nicht mehr
ausweichen konnte, gegen einen Karren gedrückt . Mit inneren Ver¬
letzungen mußte er in das Krankenhaus Donaueschingen gebracht
werden.

* öüfingen bei Donaueschingen. Dienstag nachmittag ge¬
riet da» Sändlerehepaar Arthur Bott mit einem Händler an»
Schlesien namens Wilhelm Schneider in Streit , in dessen Verlauf
Bott das Messer zog und Schneider einen lebensgefährlichen Stich
beibrachte. An dem Aufkommen Schneiders wird gezweifelt. Der
Täter wurde verhaftet .

* Staufen . Bei der Rückkehr vom Staufener Zunftfest verun¬
glückte das Auto des Herrn Brughammer aus Krozingen, in¬
dem der Chauffeur beim Rindeilehof gegen einen Baum fuhr . Der
Chauffeur wurde erheblich verletzt, der Mitfahrende kam mit leich¬
teren Verletzungen davon . Das Auto wurde vollständig zertrüm¬
mert .

* Mannheim . Ein mit Kohlen beladenes Zweisvännerfuhr -
werk eines Fuhrmanns aus Altrip fuhr bei der Altriver Fähre
infolge Bruchs der Bremsketten in den Rhein . Beide Pferde er¬
tranken . Der Wagen konnte noch nicht geborgen werden.

* Mannheim . Der verheiratete Fabrikarbeiter Wilhelm Brech
von Fußgönnheim wurde auf der Mannheimer Straße von einem
Lieferwagen erfaßt und von seinem Fahrrad zu Boden geschleu¬
dert . Dabei zog er sich erhebliche Verletzungen zu , so daß er in das
Etikdt. Krankenhaus nach Ludwigshasen überführt werden mußt«.
Lebensgefahr besteht , nicht

* Hebftadt (bei Eberbach) . Auf dem Schießstand des Klein -
kaliberschützenvereins ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall.
Der Schütze Adam Scheuermann lief in die Schießbahn, als
«in Jungschütze in Anschlag lag . Der Schuß drang Scheuermann
in« $ ets, so daß er sofort tot war .

B .D. Straßenkverren in Baden . Bezirksamt Mannheim :
Der Kreisweg zwischen Neckarau —Seckenheim und Landstraße 3.
Umleitung über Mannheim oder Seckenheim . — Bezirksamt
Wiesloch : Bis zum 15 . Oktober für den gesamten Fuhrwerks¬
verkehr die Strecke zwischen Wiesloch und Straßenkreuzung Rot¬
malsch . Umleitung : Wiesloch, Walldorf , Rot , Station Rotmalsch.
— Bezirksamt Karlsruhe : Bis auf weiteres auf der Land¬
straße Mannheim —Kehl von der Straße nach Leovoldshafen bis
Eonenstein. Umleitung Blankenloch—Sagsfeld —Karlsruhe . —
Auf der Strecke Karlsruhe —Leovoldshafen vom Waldende beim
Echützenhaus bis »um Neureuter Weg. Umleitung Mühlburg —

Ncureut —Eggenstein. — Bezirksamt Kehl : Vom 17 . bis 2g . Ans .
bei Eckartsweier. Auf der Strecke Odelshofen—Urloffen . Bei Kork
und Odelshofen vom 30 . August bis 5. September und bei Kork
vom 6 . bis 10 . Sevtember . — Bezirksamt Waldkirch : Vorsicht
ist auf der Landstraße in Elzach geboten, wo Pflasterung so weit
wie möglich hälftig durchgeführt wird . Wo die hälftige Ausfüh¬
rung nicht möglich ist , wird die Umleitung des Verkehrs durch
Richtungstafeln bezeichnet .

Semerkschafisdewegung
Die Lage des technischen Bühnenpersonals

Die wirtschaftlich« und soziale Lage der Tbeaterarbeiter stand
im Mittelpunkt der Beratungen einer Konferenz, die dieser Tage
im Rahmen der Tbcaterausstelluna in Magdeburg stattfand und
vom Verband der Gemeind«, und Staatsarbeiter zusammenberufen
worden war . An der Konferenz beteiligten sich Vertreter des in den
deutschen Theaterbetrieben beschäftigten technischen Bühnenperso¬
nals ; es waren Vertreter aller namhaften Theaterbühnen Deutsch¬
lands anwesend.

In 97 von der Organisation statistisch erfaßten Theaterbetrieben
waren am 1 . Januar ds. Js . insgesamt 4 865 Personen beschäftigt .
Von den 97 Theatern befinden sich 67 in kommunaler , 17 in staat¬
licher und 13 in gemischtwirtschaftlicherVerwaltung . Die gewerk¬
schaftliche Entwicklung der Nachkriegszeit bat sich durchweg zum
Borteil des technischen Bühnenpersonals ausgewirkt . Während
früher in den Theaterbetrieben , besonders in den königlichen Hof¬
theatern nur ganz rückständige Arbeitsverordnungen vorhanden
waren , eine Mitwirkung des Personals , bezw . der gewerkschaftlichen
Organisation vollständig ausgeschlossen war , fallen letzt sämtliche
Theaterarbeiter unter Lohn- und Manteltarifverträge die günstigere
soziale Bestimmungen aufweisen, wie Urlaub im Höchstsatz bis zu
3X Wochen , Lohnfortzahlung in Krankheitsfällen , Lobnfortzahlun -
gen bei kurzen Arbeitszeitversäumnissen sowie Rubelobn - und Hin¬
terbliebenenversorgungseinrichtungen . Auch die Arbeitszeit ist
überall tarifvertraglich geregelt . Für 59,2 Prozent der Beschäftigten
besteht die achtstündige Arbeitszeit , für den übrigen Teil die 8J4
bis Sstündige. Die Verteilung der Arbeitszeit auf die einzelnen
Tage , die im Theaterbetrieb immer einige Schwierigkeiten macht ,
ist vielfach durch Ergänzungsbestimmungen örtlich geregelt . Ueber-
stundenzuschlagsbezahlung erfolgt fast ausnahmslos , teilweise wird
die Ueberzeitarbeit auch durch Freizeit abgegolten.

Zur Besserung der früher recht trostlosen Verhältnisse ist , wie
aus dem Referat „Die soziale Gesetzgebung und die Theaterarbeiter "
bervorgeht , der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter unab¬
lässig bemüht gewesen , doch bleibt noch viel zu tun übrig . Vor allem
muß eine restlose Unterstellung de« Theaterversonals unter die Un¬
fallversicherung erfolgen , wie eine angenommene Entschließung ver¬
langt .

Besonderes Interesse erweckt« auf der Konferenz noch «in von
dem Direktor der Dresdener Staatsoper . Herrn Hasait , gehaltener
Dortrag über moderne Bühnentechnik. Der Dortrag zeigte, daß in
Deutschland heute noch ein« ganze Menge technisch rückständiger
Bühnen vorhanden ist.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
16 . August 17 . August

Geld Brief Geld Brie !
Amsterdam . . 100 FI. 168.33 168.67 168.34 168.68
Italien . . . 22 89 22.93 22.89 22.93
London . . . 20.425 20.465 20.422 20462
Newhork . . • • • • • • 1 2)od. 4.201 4.209 4.200 4.208
Paris . . » , 16.466 16.606 16 .44 16.60
Prag . . . . • • ! • • • 100 de. 12.462 12.472 12.447 12 .465
Schweiz . . . 81005 81 . 166 81 .006 81.166
Spanien . . . 70 75 70.89 70.88 71 .03
Stockholm . . • • • • • « lOOÄr« 112,76 112 .97 112.76 112.97
Wien . . . . . . . 100 Schilling 69.18 >69.30 69.16 59.28

m TagesKalenSer
Ser SozialSemParlei Karlsruhe

Stiftungsfest der Sozialdemokratischen Partei Karls ' ->d«

3 . und 4 . Sevtember ) . Die Bezirksobleute werden um um» -MM
Genossen ersucht , .di- A ^i

jjjj
*

unb
Sei

Einreichung einer Liste derjenigen
und länger der Partei angehören . Ebenso eine Lifte
Genossinnen, die 15 Jahre und länger in der Partei

Der Vorsl»^
Die Bezirkskassierer werden an die Ablieferung ij : .

träge erinnert . T«i«, 1itn
'!!’

Bezirk Mühlburg . Den Parteimitgliedern zur Kenn -»
,5

w
jetzt sämtliche Mühlburger Wirtschaften, 21 an der Zahl , I (J »
lich der Wirtschaften am Rheinhafen , „Hansa" und ° ,
nen"

, den Volksfreund aufliegen haben . ( Die eifrige is - r
arbeit des Mühlburger Bezirks sollte auch den andern ^
als Ansporn zur Nacheiferung dienen . Die Red .) _ ^ ^
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'Briefkasten Ser Nedaktivn
I . G ., Darlanden . Mannheim hat bei 247 000

heute zirka 44 000 Arbeiter und Stuttgart bei 341 000 , » 5.
zirka 75 000 Arbeiter . Stuttgart ist also als Jndustr' ^
Handelsstadt bedeutender als Mannheim .

Sportler Hannover . So geht's , wenn man wichtige
ten nicht an die Redaktion , sondern an einen einzelnen ^
sendet ! Ihr habt Euren Eilbericht von Hannover
an den Genossen E . gerichtet,

:um nun imuiunjei . n™
der seit drei o f J

Ferien i st , wie Ihr übrigens selbst aus wieder»"" ^ !
teilungen im „Volksfreund" hättet feststellen können .
wurde an Gen. E . weitergesandt : heute kam er wieder

es war eine redaktionelle Mitteilung über diezurück, es war eine reoarnoneue aHiueuuna uuei
in Hannover . Inzwischen ist auch der offizielle Bericht ,_ _ _ rr _ or - tL- ii . — 4, iittD M.. ,v

? » «»
S,:

nover emgegangen.
durch Eure Schuld.

Eure Arbeit war also unnütz und

» i& Ä . Vereinsanzeiger
Dergnögunßiwnjetgen finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme .
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Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschastskämpse, Partetnachrichten , » V
liches , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten Hermann 1k ade »,

Aus Mittelbaden . O l£l"
n ^

Kunst "Ast
Sinter .: Aist

Baden , Frauenbetlagc . Gemeindepolitik,
Ehronik , AuS der Stadt Durlach, Theater und Musik ,
Gerichtszeitung , Markt und Handel Hermann Wt —
Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern t. V v - ,|
Soziale Rundschau, GenossenschastSbewegung, Karlsruher
kästen t . V . H . Kabel . Verantwortlich sür den A n jl

e. t ( 1, |
Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ln »
in Baden . D r u ck und Verlag : VerlagSdruckere

freund G . m . b . H . Karlsruhe .

<>l
Karlsruhe

Freie Turnerschaft , Abtlg . Südstadt . Morgen abend ^ ?
im „Schwarzwälder Hof" Spielerversammlung . ErM '" > “ tir
am Sviel Interessierten notwendig . !

Gesang-Verein „Harmonie" Eem . Chor. Heute ajje!; 6«*
Beginn der regelmäßigen Singstunde . Erscheinen
rinnen und Sänger Pslichtsachc . 6374 Der g !

Arbeitersamariter -Kolonne. Freitag , 19. August, abend^ ^.
Erscheinen aller Samariter und Sameriterinnen im
Samstag , 20. August, abends 8 Ubr : Sitzung des Borste J
dem Milchausschub im „Salmen "

. - " "V
Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Preßgesetzliche

Amtliche Sekanulmachuugen
Ulnf Grund der 8 8 37 und 76 der Gewerbeordnung und der 8 114 der

Bad . vollzugSverordnung hierzu wird mit Zustimmung der StadtratS Saris -
rnh« und nach BollziehbarkeitSerklärung des Herrn LandeSkommissarS in
Karlsruhe ortspolizeilich vorgeschrieben:

& I. Kraftdroschkentarif
8 1 Kleintarifr

(SS gelten folgende HSchsttaxen :

Tarif innerhalb der
Zone I innerhalb der Zone 11

Taxe I
MS 600 m 60 4
Je weitere

260m 10 4

am Tage
1 und 2
Personen

am Tage
1 und 2 Personen mit Rückfahrt
nach Zone I

Taxe II
MS 400 m 604
je weitere

200m 104

a ) am Tage
mehr als

2 Personen
b ) nachts

1 und 2
Personen

a ) attt Sage
1. 1 und 2 Personen 0 hneRück -

. fahrt nach Zone I
2. mehr als 2 Perionen mit Rück¬

fahrt nach Zone I
b ) nachts

1 und 2 Personen mit Rückfahrt
nach Zone I

Taxe UI
bis 266'/, rn 60 4
je weitere

133V, m 104

mehr als
2 Personen

a ) am Tage
mehr als 2 Personen ohne
Rückfahrt nach Zone I

b) nachts
1. 1— 2 Personen ohne Rückfahrt

nach Zone I
2. 3 und mehr Personen ohne und

mit Rückfahrt nach Zone l
Sinder dis zn 10 Jahre « :

1 Sind in Begleitung (Lrwachsener frei;
2 Sinder zahlen wie 1 Person ;
3 und 4 Sinder zahlen wie 2 Personen .'

Die Roch tzeit umsaßt die Stunden von II Uhr nachts bis 6 Uhr morgens
wird eine Fahrt teils in der Tages - , teils in der Nachtzeit auSgesührt, findet
di« Nachttaxe nur während der Nachtzeit Anwendung .

Zuschläge .
SS dürfen nur folgende Zuschläge gefordert werden ;
1. Bei Bestellung der Droschke für die leere Anfahrt :

a ) nach einem innerhalb deS engeren Droschkenbezirks gelegenen
Punkt . 2S Pfg

to) nach einem außerhalb des engeren Droschkenbezirks gelegenen
Punkt . . . . 60Pfg

2. Für Fahrten die außerhalb des engeren Droschkenbezirksbeginnen
und enden (also bei leerer Anfahrt und Rückfahrt) ein Wetter « Zuschlag

3. Gepäckbeförderung :
bis 10 kg . . . . frei
10—26 lr« . 26 Pfg ,
für jede weitere» (auch angefangenen ) 25 kg . 25 Pfg
Sleintiere pro Stück . . 26 Pfg .

4. Wartezeit :
Für Wartezeit dürfen berechnet werden für je 2 Minuten . . 10 Pfg

Die Berechnung der Wartezeit erfolgt nach dem Fahrpreisanzeiger .
Bei Bestellung der Droschke mit leerer Anfahrt darf der Fahrpreisan¬

zeiger erst eingeschaltet werden , wenn der Droschkenjührcr sich am Be-
stellungSort gemeldet hat . Die Mindesttaxe beträgt dann für die ersten
4 Minuten 60 Pfg . Der Fahrpreisanzeiger ist so konstruiert, daß er fich auto-
matisch von Wartezeit auf Fahrt bezw. umgekehrt unter anteiiSmäßiger Be-
rechnung der ausgelaufenen Fahrt bezw. Wartezeit umstellt.

8 2. Troschkenbezirk.
Der engere Droschkenbezirk (Zone i ) umfaßt ;

im Osten: Die Güterbahn vom Wasserwerk bis zur Jagdstraße in Rintheim ,
im Norden : Jagdfiraße , Hirtenweg . Rintheimer Querallee bis zur Ge -

‘ markungSgrenze Hardt , Deutschneureut, der Waldrand nürdl .
TchützenhauS bis zum Postweg und dem nördlichsten Haus
der Hardtwaldsiedlung

im Westen: Die Spielplätze an der Hardtstraße . Uebergang der Knielinger -
straße über die Maxaubahn , Albdrücke am Haseneingang , Alb
bis zur Blohnstraße.

im Süden : Pfalzstraße von Blohnstraße <westlichstes Haus der Grünwinkler
Siedlunai bis zur DurmerSheimerstraße , PulverhauSstraße bis
zum Bahnbogen um Bulach, Belchenstraße, Spielplatz auf den
Renawiesen, Eilenweg bis Wasserwerk.

Der OrtSteil Rüppurr gilt für Fahrten von oder zum
Droschkcnhalteplatz Bahnhof sowie zu den Halteplätzen Markt¬
platz und Moninger als zum engeren Droschkenbezirk gehörig.

Der weitere Drckschkenbezirk (Zone II ) umfaßt die Gemarkung
SarlSruh « und den engeren Droschkenbezirk in der Weise , daß weiter ein-
geschlossen werden :

im Oste«;

im Nordosten:
im Rordwestea :
im Süden :

Näheres ergibt

Der geschlossene OrtSteil von Durlach mit Aue ;

(
owie Durlacherlandstraße und WolfartSweierer-
iraße bis Lissenbrücke ,

Der Bahnhof HagSfeld,
Ort Snielingen ,
Friedhof Bulach, Gut und Schaltwerk Scheibenhardt,
fich aus der angeschlossenen Karte.

Der Fahrpreisanzeiger ist an der Daxgrenze bei der Hin- und Rückfahrt
umzvstellen.

I n Broßtarif
Taxe I bis 460 m 70 Pfg .

je weitere 226 m 10 Pfg.
Taxe II bis 376 m 70 Pfg .

je weitere 187,6 m io Pfg.
Taxe » Ibis 260 r» 70 Pfg .

je weitere 126 rn 10 Pfg .
vorstehende Taxen find in Spalte Tarif des KleintarisS einzusetzen .
Alle übriaen Bestimmnnaen deS SleintarikS selten entivreckend : unter

iejt denßollisfretjl
mä
sicherstes

@elbft » ert'WV 15
Fr .

Markgr^ sr^

« ttPf, .
und

atÄJS - ftfc
\ f \ Sn

9ch brauche nur
Qiummets Rasiermesser

reinigenun ^ '
übernu

p . sA

Karl Hummel , werderstr . 13 K ? ' ^

II . Droschkenhaftcplätze
Droschkeuhalteplützesind :

1. Moninger , 2. Marktplatz, 3. Hauptbahnhos 4.

i I»

b
ih -v

lingertor , 6. Durlachertor , 7. Karlstor , 8. Blücherst ^
10. Festhalle — Konzerthaus .

Das Befahren der HalieplStze ist freigestellt.
GS dürfen jedoch höchstens ausstellen : bei

Bei Ziffer 1—3 je 7 Droschken auf beiden Haltestellen-
8 Kraftdroschken ^

III. I** V
Fahrten außerhalb des Droschkenbezirkes unterliegen B % .

m . . - gSfcsiAusführungsbestimmungen trifft das Bezirksamt — ^ 5,^
nach Anhörung des Stadtrats . Auf diese Weise können per
mungen über die Droschkenyalteplätze und das Aufstellen
ändert werden. Jl ^ 5

V. Ucbcrgangsbestimmungk" «A y
z i . r !

Bon den Bestimmungen der Droschkenordnung "yun ,
™

werden ausgehoben, soweit ste sich auf Kraftdroschken oezn -
2l Ziffer 2, 34, 36. 38, 42 und 45

§ 41 Absatz 1 Satz 2 und Absatz 2 der Droschkenor
gehoben

Vorstehende ortspolizeiliche Vorschrift tritt am 26. Aug"^

Karlsruhe , den 1. August 1927.
Bezirksamt — Polizeidirektio« **
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Sport
Di « Bundesmeisterschaften in Hannover

. Die Austragung der leichtathletischen Bundesmeisterschaften in
Hannover hatten sowohl am Samstag wie ganz besonders am
Sonntag unter der Unbill der Witterung zu leiden. Tausende von
Zuschauem — am Sonntag nachmittag waren es rund 5008 —
hatten sich an beiden Tagen im Stadion von Hannover zu diesem
bedeutenden Sporttressen eingefunden. Was sie zu sehen bekamen ,
war ein glänzendes Bild von der mächtigen technischen Entwick¬
lung des Arbeitersportes in den letzten zwei Jahren . Wurden doch
nahezu alle Höchstleistungen von Frankfurt , vielfach um ein Be¬
deutendes überboten und nicht weniger als 15 neue Bundeshöchst¬
leistungen erzielt . Wesentlich ist jedoch, dab die guten Leistungen
nicht auf einzelne Svortgenosien , wie sie im bürgerlichen Lager
in den Kanonen gezüchtet werden, beschränkt sind, sondem daß auf
allen Gebieten der Leichtathletik eine grobe Zahl von Sportlern
und Sportlerinnen überraschend gute Leistungen aufwies . Erzielt
wurden folgende

Ergebnisse:
Diskuswerfen für Männer : Kuparinen -Finnland 33,24 , 2.

Raiser -Reutlingen 32,28 , 3 . Roocks-Lübeck 31,78 . — 400 Meter fiir
Männer : 1 . Glohr -Ruit 53,5 Sek., 2 . Müller -Forst 54 Erk . , 3 . Sei -
del-Leipzig-Ost 54,2 Sek. — 00 Meter bürdenlanf für Männer :
1 . Mehwald -Rathenow 8,5 Sek . (Bundeshöchstleistung) , 2. Wels -
Burg 8,9 Set -, 3. Nitsch-Leipzig 9 Sek. — 1500 Meterlanf für
Männer : 1 . Wagner -Leipzig 4 :06,9 ( neue Bundeshöchstleistung) ,
2. Halen-Finnland 4 : 11,6, 3 . Wolfer -Bolanden 4 : 18,4. — 200 Meter¬
lanf für Männer : 1 . Brocks --Linden 22,5, 2 . Ems -Düsieldorf 22,9,
3 . Freese-Bremen 22,9 (Handbreite zurück) , 4 . Weller -Feuerbach
23,4. — 60 Meterlauf für Frauen : 1 . Hivvler -Magdeburg , 7,7,
2 . Schremm-Burg 7,9, 3 . Kohne- Hannover 8,1. — Weitsprung für
Männer : 1 . Eichner-Ludwigshafen 6,93 Meter (neue Bundes -
höchstleistung ) , 2 . Mehwald -Rathenow 6,62 Meter , 3 . Teller - Fichte-
Berlin 6,52 Meter . — 3 mal 1000 Meter -Stafette für Männer :
1 . BfL. Hamburg 8 :20,4 (neue Bundeshöchstleistung) , 2 . Hannover
8 :23,9, 3 . Lichtenberg 8 : 26 . — 4 mol 100 Meter -Stafette für
Frauen : 1 . Fichte -Berlin 53,5, 2. Fichte-Magdeburg 55,5, 3. Stet¬
tin 55,7. — Höchsvrung für Frauen : 1 . Eieseler -Eller 1,44 (neue
Bundeshöchstleistung) , 2. Oliw -Fichte-Berlin 1,41, 3 . Homann-
Schwanbeim 1,36 Meter . — 3 mal 200 Meter -Stafette für Männer :
1 . ASC . Berlin 1 :10,7 (neue Bundeshöchstleistung) , 2. Feuerbach
1 : 12,4, 3. Botang 1 : 12,5. — Dreisprung für Männer : 1 . Hermann-
Zuffenhausen 13,93 Meter (neue Bundeshöchstleistung) , 2. Keck-
Cisenberg 13,63 Meter , 3. Livvert -Lichterberg 13,55 Meter . —
10 000 Meterlauf : 1 . Duppel -Rute -heim 34 :25,1, 2. Bergstresier-
Neumünster 35 : 16,8, 3 . Engeler -Wittge ^ wrf 35 :35,6. — 10 mal 100
Meter Kreisstasettr : 1 . 2. Kreis 1 :38,3 (neue Bundeshöchstleistung) ,
2. 5. Kreis 1 :57,2, 3. 4. Kreis 1 :58. — 1000 Meterlanf für Frauen :
1 . Dank-Königsberg 3 : 29,6, 2 . Bonerth -Ahlem 3 : 35, 3. Woide-
Fichte-Magdeburg 3 :42,2. — Speerwerfen für Frauen : 1 . Dank-
Königsberg 29,68 Meter , 2 . Schremm- Burg 27,90 Meter , 3. Kluvv-
Hamburg 27,43 Meter . — Schwedenstafette für Männer : 1 . ASC .
Berlin 2 :08 (neue Bundeshöchstleistung) , 2 . Feuerbach 2 :08 (brust-
breite zurück) , 3 . Fichte - Berlin 2 :09. — Hammerwerfen für Män¬
ner : 1 . Kaiser-Minderheide 27,76 Meter , 2 . Bauer -Neuhausen,
27,47 . — Kugelstohen für Männer (beidarmig ) : 1 . Lange- Fürsten-
walde 20,64 Meter , 2. Schlossarek 20,20 Meter . — Kugelstoben für
Franen : 1 . Wüst-Mundenheim 9,31 Meter ( neue Bundeshöchst¬
leistung) , 2 . Kehrt-Ludwigsbafcn 8,71, 3. Dank- Königsberg 8,45
Meter . — Weitsprung für Franen : 1 . Oliw -Fichte- Berlin 5,20
Meter (neue Bundeshöchstleistung) . 2 . Giehler -Düsieldorf 5,01,
3. Schremm-Burg 4,97 Meter . — 110 Meter Sürdenlauf für
Männer : 1. Mehwald -Rathenow 16 Sek ., 2. Wels -Burg 16 Sek.,
3. Pflüger -Botnang 16,2 Sek . — Olympisch « Stafette für Männer :
1 . Feuerbach 3 :46 Min . , 2. Fichte -Berlin 3 : 47,6, 3 . Lichtenberg
3 :48,9. — Hochsprung für Männer : 1 . Mehwald -Rathenow 1,76
(neue Bundeshöchstleistung) , 2 . Schulze -Weihwasser 1,71 Meter . —
400 Meter Hürdenlauf für Männer : 1 . Wels -Burg 60,9 Sek., 2.
Scherdach -Bremen 63,3 Sek. — 5000 Meterlauf für Männer :
1 . Wagner -Leipzig 15 :48,2 Min ., 2 . Wolfer -Bodenlanden , 15 : 52,1 ,
8 . Svringwald -Strehlen 24 , 15 :55,4. — 10 mal 100 Meter Kreis -
pafette für Frauen : 1 . Linden 45,2 (neue Bundeshöchstleistung) ,
2 . AST . Berlin 45,4 Sek . , 3 . Botnang 45,5 Sek., 4 . Fichte-Berlin
46,2 Sek. — 800 Meterlauf für Männer : 1 . Beyer - Berlin 2 : 0,26,
2 . Halen-Finnland 2 : 0,03,6, 3. Thomat -Danzig 2 :06,2 , 4 . Ocker-
Jagstfeld 2 :0,72. — Fünfkampf für Sportler : 1 . Dimsel-Lettland
474 Punkte , 2 . Kuparinen -Finnland 460 Punkte , 3 . Eichner-Lud-
wigshafen 435 Punkte . — Dreikampf für Sportlerinnen : 1. Rauh -
Derlin 309 Punkte , 2 . Stiebitz-Rürnberg -Süd 299 Punkt « , 3.
Schremm-Burg 287 Punkte . — 4 mal 400 Meter -Stafette für
Männer (Kreis ) : 1 . 9. Kreis 3 :43ch , 2 . 3 . Kreis 4 :03,6 . — Klein«
olympische Stafette für Franen : Fichte -Magdeburg 56,9, 2. Freie
Turnerschaft Kassel 57,3 . — 10 mal 100 Meter -Stafette für Män¬
ner : 1 . Fichte l -Berlin 1 :56,7, 2. ASC . Berlin 1 :59, 3 . Homburg
93 , 2 Min . — 100 Meterlauf für Frauen : 1 . Hivvler-Magdeburg
12,9, 2. Schulz-Fichte-Berlin (Handbreite zurück) , 3. Stiebitz-Nürn -
Lerg-Eüd (1 Meter zurück) . — Stachhochsvrung für Männer : 1 . I
Echulze -Weihwasier 3,50 Meter , Mehwald -Rathenow 3,50 Meter , !
2 . Trebuth -Fichte-Berlin 3,50 Meter . — Zehnkamps für Sportler:
1 . Dernardus - Hausen 888'/, Punkte , 2 . Tortz -Brandenburg 832)4
Punkte , 3. Raiser -Reutlingen 791 Punkte . — Speerwerfen für
Männer : Kuparinen -Finnland 49,11 Meter , 2 . Bölke-Meuselwitz
47,36 Meter , 3. Geiger-Feuerbach 46,83 Meter . (Kuvarinen -Finn -
land warf auher Konkurrenz 51,86 Meter ) . — Schleuderball für
Männer : 1 . Bauer -Neuhausen 56,39 Meter , 2 . Thiele -Stameln
55,64 Meter , 3 . Weber-Schweinfurt 55,04 Meter , 4 . Summerei -
Dachau 54,68 Meter . — 100 Meterlauf für Männer : 1 . Brocks-Lin-
den 11 Sek., 2 . Freese-Bremen 11,1 Sek „ 3 . Rupp - Botnang 11,2
Sek. — Diskuswerfen für Frauen : 1 . Kehrt -Ludwigsbafen 24,17
Meter (neue Bundeshöchstleistung) , 2 . Zain -Berlin 23,75 Meter ,
3. Dank-Königsberg 21 .84 Meter .

Am Sonntag mittag bewegte sich durch die Hauptstrahen Han¬
novers ein Propagandaumzug , in dem sich etwa 50 Fahnen , da¬
runter zahlreiche Banner aus der Gründerzeit des Arbeitersportes
befanden. Sportler und Sportlerinnen und zahlreiche Jugendliche

h

Ergebnisse der ReichswohmmgsMlirnS
(Schlub.)

In welcher Richtung bewegen sich nun die Wünsche der gemel¬
deten Wohnungssuchenden? Hierüber gibt folgende Zusammen¬
stellung Auskunft :

Nachfrage nach Wohnungen :
Wohnungen mit

1 3 . 2 3 . 3 Z . 4 Z. 5 u . 3us.
mehr Z.

von sämtl . gemeldeten
Wohnungssuchenden
gewünscht
Hiervon ab : Angebot der

31 1809 964 261 67 2938

Wohnungssuchenden mit
selbständiger Wohnung : 129 301 129 51 29 639
Reiner subjektiver
Bedarf : - 98 -s- 1308 + 835 + 216 + 38 + 2299

in Karlsruhe
Selbstverständlich gibt die Auswertung der bei der Rsich^Ä .

nungszählung als Wohnungssuchende ausgetretenen Familien
erschöpfendes Bild der Wohnungsnachfrage , denn wir kenne" »

j,
durch noch nicht die Wünsche jener viel zahlreicheren
tungen , die heute im Besitz von Wohnungen sind . Man wem "
in welcher Weise sich die Nachfrage der wohnungsbesitzenden L ,
milien nach Lösung der Erstarrung , in der sich der Markt der ^
Wohnungen noch befindet , einstellen wird . Würde sich
schaftliche Lage nachhaltig bessern und damit der Einzelne
Ansprüche an die Wohnung stellen können, so gäbe dies >eld +^
ständisch eine Verschiebung der Nachfrage nach gröberen,
eingerichteten Wohnungen . Hier zu prophezeien ist nicht

Die Zusammenstellung gibt für die Wohnungsproduktion au-
herordentlich wichtige Fingerzeige wenigstens hinsichtlich des Be¬
darfs derjenigen Familien , die noch keine eigene Wohnung haben
oder aber infolge besonders widriger Umstände aus ihrer jetzigen
Wohnung ohne Tausch heraus wollen. Es wünscht hiernach über die
Hälfte nur Zweizimmerwohnungen und weitere vier Zehntel nur
Dreizimmerwohnungen , sodah also neun Zehntel der beim Woh¬
nungsamt festgestellten Wohnungssuchenden ausgesprochene Klein¬
wohnungen suchen und nur ein Zehntel Mittelwohnungen von 4
bis 5 Zimmern . Dies ist aus zweierlei Gründen durchaus erklär¬
lich. Einmal handelt es sich in erster Linie um neu gegründete
Haushaltungen von geringer Kopfzahl. Zum zweiten kommen hier
vorwiegend wirtschaftlich schwache Familien in Betracht , und zwar
deshalb , weil in den letzten Jahren die Wohnungsvroduktion sich
meist der Herstellung von 3 bis 5 Zimmerwohnungen widmete, in

naf . "die naturgemüh zahlkräftigere Wohnungsliebbaber einzogen.

>

ei

immerhin wird für die nächsten Jahre mit einer nachhaltigen
gemeinen Verbesserung der Einkommensverhältnisse wohl > ^
gerechnet werden können, also die Nachfrage nach kleineren
nungen mit dem Verschwinden der heutigen Stauung aui ^
Wohnungsmarkt durch die Wohnungsnotgesetzgebung aller äH»
sicht nach bestehen bleiben . .

Jn Uebereinstimmung mit den Beobachtungen in auber "^ ,
fchen, nach dem Krieg ebenfalls unter der Wohnungsnot leiven ^
Staaten darf angenommen werden , dah der Wohnungsmange » J{
bei den gröberen Wohnungen aushören wird , ja sogar, dab
vielfach schon leer stehen werden, wenn an Kleinwohnungen
ein erheblicher Mangel vorhanden ist. Auf diese Elitwim^
deutet die schon heute zu machende Wahrnehmung hin , da« ^
Mietpreise der gröberen neuen Wohnungen sinkende Tendenz
im besonderen sind aber die einmaligen Zuwendungen des ‘

en
an den Bauherrn gegenüber den Vorjahren erheblich zurückgesall ^
Allem nach werden Bauherren gut tun , sich mehr als

***** <m* **************** *** au toibmen. 3edeniau9 ' .Produktion von Kleinwohnungen zu
Mittelwohnungen nur in sehr guter Lage hergestellt werden

t“ solcher Wohnungen kann leicht zu 35*» I
Dr . Domine^führen .
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Vergeßt nicht
für
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und für
eure Presse
stets zu agitieren I

gaben dieser Fabnenvertretung aus dem ganzen Reiche das Geleit .
Bald nach zwei Uhr traf der Zug unter Vorantritt eines starken
Trommler - und Pseiferkorvs , lebhaft begrübt , im Stadion ein,
worauf die Wettkämpfe ihren Fortgang nahmen .

Zu einem weihevollen Festakt gestalteten sich die Vorführungen
der Leipziger Bundesschule in dem prachtvollen Kuvvelraum der
Stadthalle am Samstag abend. Das weite Rund des Riesenbaues
war von vielen Tausenden besetzt, die mit grober Anteilnahme
den wundervollen Vorführungen der Leipziger Svortgenosien und
Svortgenosiinnen folgten und die Leistungen in Turnen , Geräte¬
übungen, Spiel und Tan , mit lebhaftem Beifall begleiteten . Es
war eine Werbeveranstaltung , wie man sie sich nicht zugkräftiger
vorstellen kann.
Ha«»- und Platzweih « de» Arbeitersport -Vereins Hagsfeld

Der Arbeiter -Sportverein Hagsfeld hat mit grobem Idealis¬
mus ein Werk geschaffen , auf das die Arbeiter -Turn - und Sport¬
bewegung stolz sein kann. Das Werk, das der Verein ersteben lieb,
ist nicht nur ein solches des Baumeisters und der Handwerker, son¬
dern vor allem auch der Mitglieder selbst , die keine Opfer
scheuten , um die Lrichtung dieses Baues zu ermöglichen. Es sei
besonders jener freiwilligen Kräfte gedacht , die in hunderten
und aberhunderten Stunden ihre Arbeitskraft zur Verfügung stell¬
ten . Dieser Tatidealismus ist die Quelle der Kraft einer jeden
Organisation und Bewegung . Gleichzeitig wurde mit dem Bau
des Heimes der neu erworbene Sportplatz dank der Aufopfe¬
rung der Mitglieder unter vieler Mühe hergerichtet. Die neuen
Anlagen sollen nun am 20. und 21. August ihrem Zweck übergeben
werden. Dieser Anlab mub zu einer groben und wuchtigen Kund¬
gebung für unsere Bewegung und Sache gestaltet werden. An die¬
sem Tage mub im Zeichen dieses vollendeten Werkes kühnen Unter¬
nehmungsgeistes und opferwilliger Tatkraft der Geist der
Solidarität der Arbeiterklasie in höchster Form zum Ausdruck
kommen . Kommt daher herbei, all ihr Turn - und Svortgenosien

aus nah und fern . — Ihr alle werdet aus dieser gelungenen
neue Anregungen empfangen und frischen Mut finden im j I(
für unser hohes Kulturideal und Ziel . Das Heim ist ein
»eichen der Kraft des Arbeiter -Sportvereins im besonderen ^
der Arbeiter -Sportbewegung sowie der sozialistischen Arbe » „
wegung im allgemeinen . Die Errichtung ist ein Stück Aufb"
beit , ein Baustein zum sozialistischen Zukn.nftsstaat . 3-
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Umbau des Mannheimer Hauptbahnhofes v
WTB . Mannheim , 17 . Aug. Der Mannheimer Bürse^

schub bewilligte in einer Feriensitzung heute die Mittel in *L (,
von 1,5 Millionen Mark , wie sie vom Stadtrat für die
tung des Bahnhofsvlatzes und der Gleisanlagen der Stroben ,
im Hinblick auf den von der Reichsregierung bereits für den ‘ t
inenden Herbst vorgesehenen grobzügigen Umbau des Mannve'

^z
Bahnhofes genehmigt wurden . Zum Zwecke des Umbaues ^
Hauvtbahnhofes wird der Reichsbahn üezw . dem Reiche eine
von 740 qm des jetzigen Bahnhofsvlatzes kostenlos übereigne'^ ,
ter der Bedingung , dab bei Ausgabe des Bahnhofes ( späterer j j
bau des Bahnhofes ) das Gelände der . Stadt wieder übere >°^ >
wird . Die Eebäudefront des jetzigen Bahnhofes soll um 10 ^
verlegt werden.
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Der Kampf um das Erdöl
Aus Kalkutta wird uns geschrieben : Indien ist zu einelN ^ j,

wichtigsten Kriegsschauplätze für den Kampf au- ersehen , der $
- - -- ^ . * » , .«ürttCI * .UilUjUü | itii JYi. ieB2 | ujuuviuoc iui weit auiuvi uu9ii | vvvi . ,

scheu den englischen und amerikanischen Petroleumintrresienrrn
die Beherrschung des internationalen Erdölmarktes sefüßt *•

siische Naphtasyndikat beabsichtigt nach einer Vereinv»
: Standaro -Oil - Comvany gegen 100 000 Tonnen

Das ru
mit der
nach der Levante und dem fernen Osten zu liefern , der das ^
vol der englischen Royal -Dutsch-Shell im Orient brechen

Von den britischen Petroleumgesellschaftcn wird als
der Versuch gemacht , die anglo - indische Regierung zum 0et*-
Einfuhrverbotes für russisches Petroleum nach Indien zu fo*
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Das Einfuhrverbot soll mit der Begründung erfolgten^
Petroleum Privatbesitz ist, der von der Sowjetregieruns
rechtlich beschlagnahmt worden ist.

Nus - er Stadt Surlach
Rote Falken ! Donnerstag , 18 . August, nachmittags

Zusammenkunft bei Freund Stiegeler .

Reichsbanner

Schwarz - Not - Sold

Ortsgruppe Surlach
Samstag , 20. August, abends um 8 Uhr, findet im

„Traube " dir monatliche Mitgliederversammlung statt .
21 . August, vormittags Punkt 7 Uhr,:, Ausmarkch mit
ing. Antreten um % 7 Uhr auf dem Platze vor dem S 1" ä '

Loka^//s,

-«iuvuvii um /xi 44V«- uu | vvi vvn> 1 /tfin der Schlobstrabe. Rückmarsch um 12 Uhr . Frühstück A
Es ist Pflicht der Kameraden vollzählig zu erscheinen , t v
meraden , die neue Mützen und Koppeln bestellt haben
Kamerad Arnet die Grübe angeben.

V C / .<?

Blähende Gefimdheit
ie Juamd m tichem and dm Erwachstnen zu er-
i, uttue vernehmet* Aufgäbenmeichtigtr Hauefrauen,
bekannt , daß richtige und zweckmäßige Ernährung

il , wo eine gute Küche

fir die
halten , ie _ ,Et iet bekannt , daß richtig * i
dabei Grundbedingung kt ,
geführt wird , kommen

Oetker-Puddings
alt tfacktpeiem auf dm Thch, weil lie außerordentlich
nahrhaft , woMedimeckond und leicht verdaulich tind . Sie

^ enetzen durch einm Oetker-Pudding leicht ein andere *
Gericht und heb et« demzufolge meiet keine Mehrkoeten .

Dr . Oetker ’s Puddingpulver werden jetzt in noch
besserer Qualität hergestellt alt bisher und zwar durch
Verstärkung des Aromas und durch Zusatz von feinstem
Reispuder , Auch [enthalten Dr . JOetkers Puddingpulver
die für dm Kärperaufbau und die Blutbildung notwen¬
digen mineralischen Salze , Infolge großen Umsatzes tind
Dr , Oetkers Puddingpulver stets überall in frischer Ware
zu haben . Verlangm Sie in den einschlägigen Geschäften
Dr . Oetker ’s neues farbig illustriertes Rezeptbuch ,
Ausgabe f für 15 Pfmnig , wenn nicht vorrätig , gegen

Einsendung von Marhm von

Dr * August Oetker , Bielefeld .
f m*t rk*nf»prt he t

Bu^tpüivw wBmükinm t Stütk 10 Pfennig, 3 StSck 25 Pfmnig , PmddinffpalmrVenlllt' Mmndül 10 Pfmnig, Vanißin-Zmtkpf 5 Pfennigs
Vcnntü' SojMnpalvdr 3 Pfmnig , GcUa-Scfiokoladen -Paddingpahtr 15 Pfmnig , Mandülktm-Paddingpulvtr 20 Pfmnig, Sdbokohdm*
ßpthm mk gmkaAitn Mandrin 25 Pfennig, Krokant-Pnddingpulver 30 Pfmerlg, Gattin 225g 35 Pfennig, Einmarfie-Hftf * 7 PfenMg *

j ’ny ^ m . trßfhten . TPä 'fkch '
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5itt Herbst 1923 erwarben Lebensmittelgroßhandel und

»^ klhandel gemeinsam das „Hotel Grosse" am Marktplatz,
|5rtvr

ttt*n ^ Ie * ütos unterzubringen , und richteten sich ihren
* ^ nisien entsprechend darin ein. Die nicht von ihnen be-

SJäunte wurden zu Bürozwecken vermietet . Der Le-

^ ittelgrotzhandel gab Ende 1925 seine Beteiligung aus,
■ Badische Einzelhandel . wurde alleiniger

"tümer des gesamten Häuserkomplexes, der im Lause der
(

*e ttUS ° *et Einzelhäusern zum „Hotel Eroffe" vereinigt

I war . Das unmittelbar an das Schöpfsche Anwesen
Mnde drei Fenster breite Haus , das noch durch eine

.^ Mauer von den übrigen Teilen getrennt war , wurde im

^
8 1926 an Herrn Carl Schöpf zur Erweiterung seiner

en‘ und Büroräume verkauft.
"erblieb danach ein Komplex, der am Markt acht Fen-

breit ist und sich in der Zähringerstraße bis an die

Fai
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derRaöischeHanöelsliof am Marktplatz
Zur Vollendung der LassaSenerneuerung und der Umbauten im Erdgeschoß

edische Krone " erstreckt. Im Frühjahr 1927 wurden die
Aten Erdgeschoßräume vermietet : der nördlich vom

hEingang liegende Teil an das Möbelhaus Carl
M u ft Marx , die südlich vom Haupteingang liegenden

an die Fürstlich Fürstenbergische Braue -
I

* s®. , Donaueschingen , die darin eine Gaststätte
sichren beabsichtigte . Es bedurfte langwieriger Berhand -

mit der Stadtverwaltung , bis mit den durch die neue
^

'^ Mung der Erdgeschoßräume erforderlichen Umbauarbei -
^ Wonnen werden konnte, die diese Veränderungen an dem

Denkmalschutz stehenden Gebäude nur dann zulasten
^

*• wenn die Fastaden so umgestaltet würden , daß damit
^

«ustakt zur Wiederherstellung der architektonischen Ein -
> ^ Marktplatzfronten gemacht würde.

^ 2"" bekannt, bilden die Hausfronten am vorderen Teil
^ ktplatzes bei der Pyramide ein Stück des Weinbren -
n Bebauungsplanes zwischen Kaiserstraße und Ettlin -
der im Jahre 1797 vom Markgraf Karl Friedrich ge -
^ ^^de. Die geplanten Umbauten im Handelshof ga-
Stadtverwaltung die Gelegenheit, die schon länger

fcj ” Elbsicht, die Einheit der Marktfronten wieder herzu-
itn diesem Teil zu verwirklichen. Die städtischen Kom -

Nenv !.
Saben dem Entwurf des Hochbauamts mit der durch-

^ den Bogenstellung den Vorzug, und nach Zusicherung
. ^ . ^ tenzuschustes zum Umbau des Zwischenstocks durch bfe

Ehrten die an den Umbauten des Erdgeschostes betei-
k . « i _ _ . . _ rw» * * * i a ^ m i «•

•wyeii 'lieuung oen Vorzug, uno naa > oupiyerung
^ ^ ^"buifchustes zum Umbau des Zwischenstocks durch bfe
l|te Ehrten die an den Umbauten des Erdgeschostes betei-

Architekten Franz Wolff und Dr . Hans ' Detlev
to*, ® et bisse Arbeit nach Einzelzeichnungen des Hochbau -
> ^ durch .

^ ^ nM)t ^ ugnen, daß durch die Umgestaltung nach

l^ eni
nen die Marktfronten an Einheitlichkeit und mo-

aler Wirkung gewinnen werden, wie der Erfolg beim
1 J * k*8 Handelshofs zeigt. Gleichzeitig mit dem Umbau

. " ren Teils der Marktsronten wurde das Dach des
® teilweise neu gedeckt , die Dachgauben erneuert

fh die ganze Fassade neu verputzt und gestrichen ,
^ ige Anstrich des Handelshofs soll das Muster für die

Häuser abgeben.

^as Restaurant Mrstenbergbräu
Restaurant der Fürstlich Fürftenbergifchen Brauerei

^ btt MEAiugen nimmt den Teil des früheren „Hotel Grosse"
"̂
icks- , Schreib- und Sitzungszimmer enthielt . Die
Räume gegen die Zähringerstrabe , die nur durch
n voneinander geschieden waren , wurde im groben

L'
, oervehalten. Auch der vordere Raum am Markt erhielt

Hi auf jr 0" 0 ®* entsprechend zwei grobe Fenster, di? einen freien
u>^ kai „ gewähren . Wie schon erwähnt , betritt man
kv, o Marktplatz her durch einen Windfuna , der dem
Vetter Zugang zum Handelshof und zum Restaurant bildet .

. .„^ ' " sang führt von der Zähringerstrabe durch einen
a^ üff-t ber Fernsprechzelle vorbei in den dritten Raum*

®Wnf " wfangreiche Bauarbeiten waren erforderlich, um
mage für Bier und Fleischwaren unter dem nichtur-ter -

kellerten Teil des Sausflügels unterzubringen . Die Wirtschafts¬
räume werden durch eine Lüftungsanlage , die einen fünfmaligen
Luftwechsel in der Stunde gewährleistet , mit frischer Luft versorgt.
Dadurch wird der Aufenthalt in dem Lokal trotz seiner verhältnis -
mäbig geringen Höbe an Annehmlichkeit sehr gewinnen .

Die drei Räume sind formal und farbig verschieden behandelt .
Der hintere Raum erhält seine Rote durch vier quadratische Pfei¬
ler , die , mit graurotem Porvenir -Marmor umkleidet, die farbige
Haltung bestimmen. Die Wände tragen eine lichtgraue Tavete mit
Gold, die Vorhänge sind hellfarbig gelb mit bunten Streiten . Im
Haupteingang zum Handelshof und zum Restaurant sind die Wände
ganz mit hellgrauem Zoloreven -Marmor bekleidet, der Boden mit
geschliffenem Deutschgelb-Marmor belegt, der poliert auch als
Wandbekleidung im Vorplatz des Handelsbofes hinter dem Wind¬
fang verwendet ist. Den gleichen Bodenbelag wie der vordere Wind¬
fang zeigt auch der an der Zähringerstrabe ; ein niederer Sockel und
die Türumrabmuns bestehen aus demselben polierten Material .
Der kleine Raum dahinter mit der Fernsprechstelle ist ganz ge¬
täfelt und in hellem Grün gehalten . Die Beleuchtung des Lokals
ist mit einem neuen Lampensystem durchgeführt, das besanoers aus
dem Grunde gewählt wurde , weil es ein blendungsfreies , ange¬
nehmes und doch helles Licht gibt.

Es war der Wunsch des Bauherrn , eine Stätte zu schaffen , die
hell und heiter sein sollte, behaglich, doch ohne jene trübdunkle
Stimmung , die lange als das Zeichen echter „Gemütlichkeit" ge¬
golten hat . Klare Raumgestaltung , welche die drei Räume "deutlich
voneinander sondert und doch in breiten Durchblicken verbindet ,
und frohe Farben sind die Merkmale des neuen Restaurants , das
am Mittelpunkt des städtischen Lebens liegend , gewib lebhaften
Zuspruch finden wird . Dr . Ing . Hans Detlev R ö s i g e r.

Das Möbelhaus Larl August Maer
Den andern Teil des Umbaues betraf die Firma Carl

August Marx , Möbelhaus , die bis vor kurzem am Rondellplatz
ihr Heim hatte , dort aber der Einrichtung eines neuen Kinos wei¬
chen mutzte . Die Firma Carl August Marx , deren Gründung in
das Jahr 1898 zurückreicht , gehörte zu den größten und bekannte¬
sten Möbelfirmen des Elsab, bis mit dem Kriegsende die Auswei¬
sung des Firmeninhabers aus dem Elsyb erfolgte . Im Oktober
1922 baute Herr Marx sein Geschäft in unserer Landeshauptstadt
neu auf und brachte es rasch in die Höbe .

Um dem Möbelhaus Carl August Marx nach außen hin die
nötige Repräsentation zu leiben , mußten an der Front des Badi¬
schen Handelsbofes — wie schon beim allgemeinen Baubeschrieb
erwähnt , — vier große Schaufenster eingebaut werden, die sich
gleichmätzig um den Haupteingang des Geschäftes gruppieren . Diese
Schaufenster sind sehr geräumig und tief genug, um in denselben
ganze Zimmereinrichtungen zu zeigen. An die Schaufenster direkt
anschließend befinden sich die eigentlichen Verkaufsräume , die in
dezenter Eleganz gehalten find und einen vornehmen ruhigen Ein¬
druck machen . Die Schaffung dieser Verkaufsräume und der davor
gelegenen Schaufensterkojen kann als hervorragende architektonische
Leistung angesvrochen werden . Besonderer Wert wurde auf die
Schaffung von Ausstellungsräumen gelegt. Die frühere Office des
Hotel Eroste, die geräumige Hotelküche , die Büros und sämtliche
Rebcnräume im Parterre , linker Flügel , ferner die hallenartigen
Räume des Souterrains und der gesamte vierstöckige Querbau , der
früher Gästezimmer enthielt , dienen beute durchweg der ausstel¬
lungsartigen Unterbringung eins» ungewöhnlich groben Zahl von
Zimmereinrichtungen . In geschickt eingebauten Kojen und auch
in der äußeren Aufmachung dauernd wechselnder Einzelzimme
findet hier der Käufer komplette Möbeleinrichtungen von der eit
fachsten bis zu der elegantesten Ausführung . Was hier Archite
Franz Wolff in Verbindung mit dem Innenarchitekten der Firnu
Herr Ludwig O . Marx , geleistet hat , darf als mustergültig bezeich
net werden.

De§ Umzug der Firma in ihr neues Heim dürfte eine mar
kante Etappe zu ihrem weiteren Aufstieg darstellen.

Brauerei A .E . Donaueschingen hat keine Kosten gescheut, di«
Räumlichkeiten, die eine Sehenswürdigkeit Karlsruhes bilden wer¬
den , mit allen Errungenschaften der Neuzeit auszustatten . Das
Produkt der Brauerei genießt in weiten Kreisen einen hervorra¬
genden Ruf . Durch langjährige Tätigkeit in der Wirtsbranche ge¬
währleisten die neuen Wirtsleute Herr Carl Hauer und Frau eine
in jeder Hinsicht vorzügliche Bewirtung .

Gleichzeitig hat nebenan auch die Firma Karl Aug. Man
ihre M ö b e l a u s st e l l u n g in den neuen Räumen eröffnet , und
bis abends ging es da ein und aus . Die Besucher waren erstaunt
nicht nur über die Schönheit auch dieser Räume , sondern auch über
das was hier im Stile der eleganten Möbel sowohl , wie der soli¬
den Gebrauchsmöbel zu sehen war . Das Möbelhaus Man , das
sich hier des besten Rufes erfreute , wird ihn im neuen Heim zwei¬
fellos weiter gut reüssieren.

Eröffnungsfeier
Vor einem geladenen Publikum wurden gestern nachmittag

die neuen Räume im Fürstenberg -Bräu feierlich eröffnet . Der
bauleitende Architekt, Herr Dr . Rö .siger , begrüßte im Namen
der Fürstenbergbrauerei die Erschienenen und gab einen kurzen
Ueberblick über die Baugeschichte des Hauses und den ihm gewor¬
denen Auftrag . Zum Schlüße dankte er den am Umbau beschäf¬
tigten Handwerkern und Arbeitern , deren aufopfernder Tätigkeit
es gelungen ist, daß Werk in so kurzer Zeit zu vollenden. Nach
ihm sprachen noch Dir . Steine ! , im Aufträge des Hausbesitzers,
Stadtrat von der Heydt namens der Stadtverwaltung , Ver¬
kehrsdirektor Lacher für den Verkehrsverein , und Herr Fin¬
ke n z e l l e r für den Einzelhandel . Ein Rundgang überzeugte die
Gäste , daß Karlsruhe eine neue Gaststätte gewonnen hat , die sich
sehen laßen darf und die von Einheimischen und Fremden zweifel¬
los gerne besucht werden wird . Die Fürst ! . Fürstenbergische

l)os ric/mqe
Waschmittel auch für
Kunstseide

ist und bleibt PERSIL. Führende Fachblätter
der Textilindustrie haben das immer wieder
anerkannt und empfehlen seine Verwendung.
Nach dem Waschen mit PERSIL leuchten die
Farben viel frischer als sonst und die Säube¬
rung der Wäsche ist bei größter Schonung
des Stoffes vollkommen . Farbige Sachen

wäscht man am besten kalt .

ist das ideale Waschmittel
auch für- Kunstseide.
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. OTTO MARX
JJcherrevisor u. k&ufm. Sachverständiger für den«ammerbezirk der Kreise Karlsruhe und Baden

Handelshof / Telefon 4762
mäßiger Honorarberechnung alle ein-

i
Bnhandgeschäfte, wie Prüfung von Büchern

' Vermögensverwaltungen/ Ausarbeitung von
g* ? •s°htedageriohtl.Angelegenheiten,außergericht-

?5nn8en / Beratung und Vertretung ln Steueran-
w e‘ten / Beschaffungv. Kapitalien u. Hypotheken &

Öpcii Amoisch
ln«twiationsfle*cMft

e / AmaUenst*.
Telefon 68

2SE m

nommOP Gasherde, comb .UtSllllllCl ' und Kohlenherde
Elektr . Beleuchtungskörper,Heiz - und Kochapparate
Großes Lager in sanitären
Einrichtungen

Sie marschieren an der spitze :

Senking - Gasherde

^ iPnklllg * kombinierte Herde

Senking - KoWenherde

An Qualität unerreicht! Neue moderne Ausstattung !

Oy *a n 1 f >r ~ Dauer brandöfen

Qualitätsfabrikate ! Neueste Ausführung !
Vorteilhafte Preise !

Zahlungs -Erleichterung
Besuchen Sie unsere Ausstellung im eigenen Hausei

Bender&CoM
Spezialgeschäftfür gediegene Heiz - u. Kocheinrichtungen

GroßkOchenanlagen
Amalienstraße 25 Telephon 244

. . . »IMjoagjiiL
Werbe- und stilgerechte

piaftifche Bucimaden
für Firmen - Beschriftungen , sowie
Glasfirmenschilder , Glasplakate etc .
in solidester Ausführung liefert :

aUSTAV DOHECKER
PLAKAT- UND REKLAME - INSTITUT

Bad . Handelshof Fernsprecher 881

gqaaaaaaaiUinaaaac : *8

Hermann Allmendinger
vorm . E. & H . Allmendinger

aipser - u. Stukkaturgeschait Karlsruhe
Melanchthonstr . 2 / Fernsprecher BBO
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, den 18 . August 1827.

Seschichtskalende»
18. August. 1842 fJtalienischer Maler Guido Reni . — 1850

^Französischer Schriftstellr L . de Balzac . — 1866 Gründung des
Norddeutschen Bundes . — 1922 ^Französischer Historiker ErnestLamsse . — 1907 Internationaler Sozialistenkongreß in Stuttgart . ,— 1922 Internationaler Kongreß des Post - und Telgravbenverfo -nals in Berlin.

vom Obstgemifi
Obst ist Nahrung »» und Genußmittel. Seine Fruchtsäuren und

Duststoffe bringen unseren Eeschmacksnerven angenehme Reize, er¬
frischen und wirken durststillend. Seine Nährstoffe geben Kraft undliefern wertvolles Baumaterial für den Organismus. Die Frücht«enthalten ta nicht nur Eiweiß , Fett und Zulker , sondern auch die
wichtigsten Nährsalze für unser Blut und Gehirn , für unsere Kno¬
chen und Lungen . Ragnar Berg , einer der bedeutendsten Er«
nährungsvbysiologen , stellte darum auch den Satz auf : „Eine ge¬
sund« Ernährung de , Menschen ist aus die Dauer ohne Obstgenuß
unmöglich.

"
Leider ist die Sitte , die Früchte zu vergären und aus ihnen

„Weine" herzustellen, in den letzten Jahren in viele Familien ge¬
drungen . Bei dieser Eährung geben Fruchtzucker , Mhrsalze und
Vitamine fast vollständig verloren : e» entsteht ein alkoholischesGetränk . Erfreulicherweise sind jedoch die Verfahren , dir die Be¬
reitung von unvergorenen Fruchtsäften und süßem Most gestatten,nunmehr erheblich verbessert und vereinfacht worden , so daß sie
auch im Haushalt angewendet werden können . Insbesondere soll¬
ten Obstbaugenossenschaften und Winzervereine ihre Mitglieder
mit diesen Methoden der gärungslosen Früchteverwertung ver¬traut machen . Sie würden sich dadurch neue Absatzmöglichkeiten
erschließen und der Volksgesundheit einen Dienst erweisen.

Für die große Masse gibt es in dieser Jahreszeit nur eine
Parole : frische , Obst genießen ! Die reife Frucht enthält
neben den Nährstoffen und Nährsalzen noch die Vitamine , jene Sub¬
stanzen , die für das Gedeihen des Körpers unentbehrlich sind und
einen Schutz gewähren gegen Rachitis , gegen Blutkrankheiten und
andere gefährliche Leiden.

Von diesen Gaben der Natur können Kinder und Erwachsene
gar nicht genug esien . Wenn nur das Geld reichte ! Und da muß
gesagt werden, daß für die Jahreszeit das Obst hier viel zuteuer ist. Dazu muß man auf dem Wochenmarkt noch die Er¬
fahrung machen , daß man vielfach mit unreifem Obst a, .ge¬
schmiert wird . Die Marktvolizei sollte den Verkauf unreifen Obstes
einfach verbieten .

Hausfrauen , wiegt das vrot nach !
In Frankfurt am Main wurde von vrivater Seite eine Stich¬probe auf normales Gewicht oder Mindergewicht des Brotes in den

Frankfurter Bäckereien gemacht und dabei festgrstellt, daß von 25
besuchten Groß- und Kleinbäckereien nur 2 Großbäckereien das nor¬
male Gewicht von 1500 Gramm für einen Dreivfundlaib , 8 Bäk-
kereien das zulässige Gewicht mit Abzug des gesetzlichen Minder¬
gewichts von 30 bis 50 Gramm hatten, und die anderen 15 Bäk-
kereien unzulässiges Mindergewicht von 60 bis 205 Gramm .

Bemerkenswert ist besonders, daß zu den zwei Großbäckereien
mit normalem Gewicht der Bäckereibetrieb des Konsumver¬
eins gehört , und daß gerade in diesen Betrieben die besten hygie¬
nischen Schutzmaßnahmen bestehen , die Tarife eingehalten werden
und die Betriebe technisch am fortgeschrittensten sind , während da¬
gegen die größeren und kleineren Bäckereien mit dem festgestellten
unzulässigen Mindergewicht zugleich die ' rückständigsten Betriebe
darstellen, schärfste Gegner der Tarisvolitik sind und sich für die Auf¬
hebung des Nachtarbeitsverbots einletzen .

Die Untersuchung, die in Frankfurt am Main gemacht wurde
mit den 25 untersuchten Bäckereibetrieben, müßte auch in anderen
Städten gemacht werden ; denn es ist bestimmt nicht nur der Vor¬
zug Frankfurts, unreelle Bäckermeister zu haben ; die gibt es wohl
auch anderswo .

Falsch « Reichsbanknoten! Von den in Umlauf befindlichen
Reichsbanknoten über 20 Reichsmark mit dem Datum des 11 . Ok¬
tober 1924 ist eine Fälschung festgestellt worden, die als solche an
nachstehenden Merkmalen »u erkennen ist : Pflanzenfasern , Wasser¬
zeichen und die Prägung de- Kontrollstempels in der gemustertenBlindprägung fehlen . Das Druckbild der Vorderseite ist dem
einer echten , stark verbrauchten Note ähnlich. Die Rückseite zeigtein auffallend Helles und und unvollständiges Gesamtbild in nur
einfarbiger , schwarzbrauner Tönung . Vor Annahme dieser Fäl¬
schung wird gewarnt . Die Reichsbank hat eine Belohnung bis zu
3000 M ausgesetzt , die an diejenigen Personen verteilt werden soll,die zur Ermittlung und Festnahme der Fälscher beitragen .

Arbeiterkegler von Karlsruhe. Am Sonntag, den 14 . August,fand hier im Lokal zum Tivoli unter zahlreicher Beteiligung die
Eründungsvetsammlung des Arbeiterkeglerbund Deutschland, Gau
7, Bezirk 2, Mittelbaden, statt . Bezirksleiter Jakob Mund -
schenck von Mannheim erimnete die Versammlung um 11 Uhrvormittags und sprach seine Zufriedenheit über die zahlreiche Be¬
teiligung der vollzählig erschienenen Klubs aus. Das ausführlicheReferat des Svortgenosien Mundschenck fand allgemeinen Bei-

Oas Ergebnis von Seekamp
Kurt Kerlew -Löwenstein.

Am letzten Samstag hat die Kinderrepublik Seekamp ihreZelte abgebaut . Am Vorabend fand eine stimmungsvolle Abschieds -
feier in dem geschleiften Fort statt . Um ein loderndes Feuer ver¬
einigte sich am Svätabend die geasmte Republik und bereitete sicheine weihevolle Abschiedsstunde .

2300 Kinder sind in diesen 4 Wochen Kinderrepublik aufs bestevervilegt worden. Dort , wo eine Gewichtskontrolle vorvenommenwurde , konnten in den allermeisten Fällen Gewicht»,«nahmen
zwischen 8 und 7 Pfund festgestellt werden. Die Sonne hatte dieKinder , die an den heißen Tagen meist nur mit Badeanzügenbekleidet waren , am ganzen Körper wunderbar gebräunt. Der
Gesundheitszustand ist Nach dem Urteil der Lagerärzte außerordent¬
lich gut . Nicht ein efnziger ernsthafter Krankheitsfall hat sich er¬eignet . Erkältungen und leichte Ernährungsstörungen waren zu¬
meist nach ein oder zwei Tagen beseitigt . Die rauh « Seeluft unddar ständige Luft - und Sonnenbad sind die besten Heilmittel ge¬
wesen . Selbst küble und regnerische Tage haben kaum ungünstiggewirkt. Wenn Frohsinn und stete Bereitschaft zu lebendigemTreiben die Erkennungszeichen für körperliches und seelisches Wohl¬befinden sind , so konnte man für di « Seekamper Republikanerwährend der ganzen Zeit diesen Zustand feststellen . Die zehntau¬
sende von Besuchern , di« dort waren , waren immer entzückt von derwunderbaren Stimmungund der Dienstbereitschaftsämtlicher Kinder .Doch der gesundheitsfürsorgerische Gesichtspunkt stand nochnicht einmal im Vordergrund des Unternehmens . Die Kinder-revublik batte sich eine sozialpädagogische Aufgabe gestellt. Es kannbeute ohne Ueberheblichkcit festgestellt werden, daß diese Aufgabeüber alles Erwarten hinaus gelöst worden ist. Die Primitivitätder Lagerlebens gab viel Möglichkeiten zu gesellschaftsverantwort-licher Betätigung All diese kleinen Arbeiten zum Nutzen der Zelt¬oder Dorfgemeinschasten oder im Jnteresie der gesamten Republikwaren den Kindern anschaulich und gegenständlich nahe . Fast

fall . Nach Beanwortung verschiedner Anfragen erklärten sämtliche
anwesenden Klubs einstimmig ihren Beitritt zum Deutschen Ar¬
beiterkeglerbund . Die Wahl der Funktionäre ergab Folgendes :
Bezirksvorsitzende : Erwin M e h n e-Karlsruhe (Rüvvurrerstr . 98) ,
Bezirksschriftführer Fritz Frei ( Serreilltr . 21 ) , Bezirkskasiierer:Eckert (Schützenstrabe ) , Svortletter : G . Schmitt (Wtelandstr .
24) . Ausschußmitglieder im Sportausschuß : Karl Vetter , Franz
Fautz , Emil Landhäuser und Fritz Paul . Mit dem Wunsche ,daß auch die Karlsruher Arbeiterkegler , die noch im bürgerlichen
Lager sind, sich recht bald ihren gleichgesinnten Sportgcnossrn an-
schlteßen mögen, schloß der Bezirksleiter mit einem kräftigen Frei
Solz die gut und harmonisch verlaufene Versammlung . E . M .

Da» Flugzeug im Dietiste der Kochfpannungs-Leitungston -
trollr. Vor einigen Tagen mietete zum dritten Male innerhalb
von zwei Jahren ein bekanntes Elektrizitäts-Großkraftwerk bei der
Deutschen Lufthansa ein zweisitziges Junkers A 20 -Flugzeug , um
mit diesem die Hochspannungsleitungen zu kontrollieren . Dank
der Schnelligkeit der Maschine konnten 400—600 Kilometer Lei¬
tungen in einer Zeit von LNStunden mühelos abarsucht werden,eine Leistung, die mit dem Auto niemals möglich wäre , abgesehendavon , daß die Leitungen , die größtenteils über unwegsames Ge¬
lände führen , mit dem Auto nur mit Mühe oder überhaupt nichtkontrolliert werden können . Von dem Flugzeug , das zur Prüfungder Leitungen durchweg in einer Höhe von 5 Meter flog, wurden
entweder notwendige Störungsmeldungen an die jeweils in der
Nähe befindlichen Hochsvannungskontrollstationen in Beuteln ab-
gemorfen, so daß die Schäden sofort beseitigt werden konnten.

Veranstaltungen
Wiener Operette im Konzerthau ». Franz Lebars musikalisches

Meisterwerk „Paganini" kommt heute mit Willi Wahle in der
Titelrolle zur 8 . Aufführung . Es find nur mehr wenige Wieder¬
holungen dieser Operette wegen der rasch zu Ende gehenden Spiel¬
zeit angesetzt . Für morgen wird die erste Aufführung der Eharle -
stonoverette „Adieu Mim t“ vorbereitet . Das Libretto des Wer¬
kes, ein toller Verwechslungsschwank , wird , wie überall , auch hier
für ausgiebige Heiterkeit sorgen , während die längst auf alle Ka¬
pellen übergegangenen Musik - und Tanzschlager des Ihrige tun ,um diesem Werk einen über das Gewöhnliche hinausgebenden Er¬
folg zu sichern. — Sonntag nachmittag als Volks- und Fremdenvor -
stellung „Zirkusvrinzesstn" in der Originalbcsetzung zu stark er¬
mäßigten Preisen . 1 .— bis 4 .— JL.)

Der Polizeisvortverein Karlsruhe batte zu den deutschen
Meisterschaften des deutschen Atbletik-Svortverbandes von 1891
nach Nürnberg ebenfalls seine Meldung abgegeben und zwar war
es die schon öfters siegreich gewesene Tauztehmannschaft des Ver¬
eins . Unter äußerst starker und zahlreicher Beteiligung gelang es
der Mannschaft, im Schwergewicht die 2 . deutsche Meisterschaft zu
erringen . Die Mannschaft bestand aus den Mitgliedern' Grub ,
Wenzel, Verhakter Anton , Verhaltet Eugen , Wiedmaier und
Tumm . Die Mannschajt wird auch bei den in diesem Jahre in
Karlsruhe stattfindenden Deutschen Polizetmeisterschaften den
Badischen Polizeisvortverband im Tauziehen vertreten .

Stadtgarten. „Erinnerung an Johann Straub "
lautet das Motto des von der Harmoniekapclle für Freitag abend
im Stadtgarten vorgesehenen Konzerts , das von der Kapelle als
großes Streichkonzert ausgeführt wird . Die schönsten und anspre¬
chendsten Werke des Altmeisters Strauß werden an diesem Abend
von der Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph
zu Gehör gebracht werden. Den Freunden Straußscher Musik sei
der Abend »um Besuche bestens empfohlen

t -HNPieltzaufLi
Di« Residenz - Lichtspiele (Waldstrabe ) zeigen im neuen Pro¬

gramm den GroßMm : „Der Mann im Feuer "
, mit dem die

Ufa-Produktion den größten Erfolg der diesjährigen Jilmsaison
errungen bat und in dem sie in gelungenster Weise die Technik der
Spielfilms mit den Bedürfnissen des Lehrfilms vereinte . Der Film
zeigt im Rahmen einer äußerst spannenden Handlung di « auf¬
opferungsvolle Tätigkeit der Feuerwehr im Dienst der Nächsten¬liebe. Er wurde Unter Mitwirkung der gesamten Berliner Grotz-
Feuerwebr , In deren Organisation der Laie und Außenstehende
einen erschöpfenden Einblick gewinnt , hergestellt. Menschlich echt
empfunden, grandios und Überwältigend sind die dramatischen Ein¬
zelheiten des Films. Noch niemals hat man Brandszenen , die in
einem improvisierten Theaterbrand und -Einsturz ihren technischen
Höhepunkt erreichen , so hinreißend inszeniert gesehen , wie hier.
Erste deutsche Filmkünstler wie Rudolf Äittner, Henry Stuart , dann
Kurt Vesvermann und Jacob Tiedtke, auf deren Schultern der Hu¬
mor des Films ruht, sowie Olga Tschechowa, Helga Thomas und
Margarete Kupfer vertreten die Hauptrollen . — Im Beiprogramm
läuft der Badische Heimatsilm : „Im Auto durch den
Schwarzwald , der eine Fülle herrlicher landschaftlicher Ein¬
drücke, die sich zu wahren Sinfonien der Schönheit steigern, ver-
ckiitelt , sowie die aktuelle Trianon-Wochenschau die sesielnde Bil¬
der aus aller Welt bringt . Jugendliche haben zu diesem Programm
Zutritt . _ _ _ - n -

Karlsnche * polizeiverichl
Unfälle . Beim Einbiegen aus der Katserallee in die Philtvv-

straße verlor gestern nachmittag ein Motorradfahrer die Geistes¬
gegenwart und fuhr auf den Gehweg. Hierbei fuhr er auf eine
Frau , welche mit ihrem Kinderwagen dort vor einem Schaufenster
stand und drückte den Kinderwagen , in dem sich ein 11 Monate
altes Kind befand , in die Schaufensterscheibe und zertrümmerte sie.Das Kind blieb unverletzt, die Frau erlitt Hautlchürfungen und

der Motyrradfahrer Schnittwunden im Gesicht. Der... . . . . . . i
beträgt etwa 700 M. —

"'
Durch eine Stich fl a m m e geriet ^ J .imiuyi eixöu ©n « *— 4 /uu ^ « u« gnu/iiummi ; " «TÄiA w

abend in der Moltkestraßr ein Personenkraftwagen in » rw
von der herbeigerufenen Feuerwache gelöscht werden mußie- .^l
entstandene Sachschaden beläuft sich auf etwa 1500 JL- d,Sr .®
wurden nicht verletzt. — Gestern vormittag scheute in der ^ ^
strabe das Pferd eines Metzgers aus Teutschneureut »or p ^ o
Dampf einer Lokomotive, riß Deichsel und , Stränge iittt - n
rannte In die Sommerstraße , wo es durch Passanten angê H ^werden konnte . Der Metzger und sein Begleiter wurden '
gen geschleudert , erlitten aber glücklicherweise nur un«r»

üf h. u*n
: Sin 21 Jahre altes Dienstmädch «^

Verletzungen.
Festgenommen wurden : um zi sayre anes 'Liiennm -

Langrnburg wegen Zechbetrug» , « in 48 Jahre alter 05
au . St . Nickolaus, ein 22 Jahre alter Konditor au» 2t«
und ein 32 Jabre alter Eisendreher aus Kaiserslautern ,
Hausfriedensbruchs, ' ferner ein 17 Jahre alter Taglöhner
und « in 36 Jahre alter Sattler aus Kaiserslautern zuM « i^ ‘
zug . sowie sieben Vertonen wegen sonstiger strafbarer Han »'

Die Wetterlage
Da» Hoch, das uns gestern vorübergebend Aufheitern^

stoßenden Zyklone,nach Osten gedrängt ,worden.. Die erft^^
' zz

front der neuen Störung erreichte uns bereit » heute morgen -
{6 .

werden in Begleitung auffrischender Westwinde noch weucf ^ .
rtutt Vilo n^oonmHrtiö itemTtm tofA Aie&eit . oUH ‘gen. Da die Wirbel gegenwärtig ziemlich rasch ziehen,
schon morgen die Rückseitenströmung de» Tief» erfasien. t*¥ mn
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bracht hat , ist sehr rasch von einem in Höbe des Aermelkanai» «

Del

ständig, meist wolkig und regnerisches Wetter.

Wasterstand de» Rheins ^
Waldshut 366 , gef . 14 ; Schusterinsel 257 , gef . 19 )

gest. i ; Maral» 564 , grst . 10 ; Mannheim 467, gest . 18 Zen

etwas von de* Kunstseide
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ihr eine pslegsame Behandlung zuteil werden läßt .
Wäsche . . . vor einem Jahrzehnt noch unerhörter Luru» , f UMfür eine vom Schicksal besonders begünstigte Schicht , heute jt jÄa
Hilfe unserer Technik und Chemie etwas , das für jede V v , 8l>
Bereich de» Möglichen liegt . Die Zeit ist nicht fern , ^ ^ Ut
mlf [iftittt ( a Srifc oa etia ililii ® iJtM* §wir schon jetzt so weit ? ) , daß es als selMverständlich gilt , r . „
Ausstattung einer Braut kunstseidene Wäsche gehört , so wie ^
zur Aussteuer unserer Großmütter „schimmernde Wolle un» i
igster Lein" gehörten . ^ $ »,f le

Natürlich bedürfen diese farbenprächtigen Gebilde «intt
^

‘?en
senden Hand und einer sorgsamen Behandlung , will sich ' " E ,

'sie
sitzerin ihrer recht lange erfreuen . Farblich " empfindlich ' ^ ^

«u,
leiden« Sorfieit mäfifii man daher am vorteilhaftesten durw ^ MtSachen wäscht man daher am vorteilhaftesten durw

r - und Herschwcnken und Durchdrücken ohne zu r
seidene
te » Hin¬
zu zerren in einer einfachen kalten Persillauge.
Pulverform und der dadurch bedingten leichten Löslichkeit_ _ „ltchkeit
tem Wasier ist dieses Waschmittel besonders

^
»«! Behandlung . .,^ 0 ^. . . Sorgfältiges Spülen 111 S

5 ibr

öan :
Es läßt sich nicht leugnen , sie bat ihren Siegerzug

Kulturländern angetreten und ist überall von der Damenw" A
offenen Armen ausgenommen worden. Warum auch -
es etwas schöneres als harmonisch abgetönte kunstseidene «i .p b
Schimmernd fein und zierlich sind all die zarten Ding «, • ' l "el
Kunstseide hergestellt werden. Duftig und zart ist kunstseiden- . . wo
wüsche und dabei von fast Unbegrenzter Haltbarkeit — " ^ 6^ ^ ^

tattI
eiben« Wäschestücke geeignet, «orgiatuges «vuieo 5>ezw. schwacherwärmtem Wasier, dem man »um ÄufsriiMW , -

Farbe ein wenig Küchenesiig ( 1 Eßlöffel voll auf 1 Liter L, J ' Di,
zugesetzt bat , sowie Trocknen durch Einschlagen in weiße
linksseitiges Plätten mit mäßig warmem Eisen, vcrvollü pr Aichas
den Waschvorgang. Die Nabbehandlung selbst soll in i' ®6"

j%eit
so kur» wie möglich sein . ,Bei richtiger Behandlung kann das Wäschestück nach |, ^enVtOUUVIUUB VUliU VW» 4VU| Ĥ 0|*UU «pw ,
schen noch schöner sein als neu. Dle meisten kunstsetdenen ^ ' tzirtz
sind indantbren gefärbt . Indantbrenfarben find bekannt' '^ p ‘
|inü InouTimivn fleiiiivi . ottvUiiii/IvIIivivvIi finu yviwi» _ »•. ». . ' 'UipZuoerläsiigste, was wir auf diesem Gebiete bis heute kenne ■ ^
Anwendung der oben beschriebenen Kaltwaschmethode leuw -'
Farben nach der Behandlung frischer und leohafter wie

Ein besonderes Kapitel ist immer dir StruMv ' )"
Naturgemäß ist der Strumpf mehr als andere Wöscheteu 1#^ .
siver Beschmutzung ausgesetzt , und vor allem die Säubef"
Fußteilr ist nicht immer leicht , zumal die empfindlich' " ^
seidenfaser hartes Reiben nicht verträgt. Es muß hierzu u wr ,^offen
ein Waschmittel mit gut schmutzlösender Wirkung oenomw F »
KaH Xa » AtttA A(wX *tMrt ( «l4ÄA (CJ+II O.C9 jl 1̂ >*1, Xi.den , das eine eindringliche öandbearbeitung des Stückes
macht. Zur Strumpfwäsche nimmt man die Lauge M >V r^ rt S
hern Irfvmnffitnnrm Diese « iss Mvrm rtii« bvaienisibeN . i "(i,ndein schwachwarm . Dieses ist schon aus hygienischen
empfehlen. Sorgfältiges Spülen nach dem Waschen la"
immer nötig , damit alle Laugen- und Seifrnreste aus dem ? 8$entfernt werden. >

"«n

Veranstaltungen ües heutigen tw
Konzerthau » (Wiener Overette ) : Paganini . 7% Uhr. ^ A
Palast -Ltchtsvteler Soll man betraten ? Modell . ^ m -
Residenz -Lichtspirle: Potsdam, das Schicksal einer Resi" ' " .

Programm . „Kammer -Ltchtlvtrl« : Die Erbin von St . Alban ; Um
"

^ ''h,
8tt

Ehre 0 >>, '
Rrsta «rant Fürstenbergbr «« i« « ad . Handelvhof : e,

°u,
Ass

immer war Zweck der Aufgabe, Kontrolle der Durchführung und
der Erfolg so augenscheinlich , daß ihre moralische Wirkung nicht
erst durch Worte suggeriert werden brauchte, sondern sich von selbst
ergab . Da» ganze Leben war ein Arbeitsunterricht ans den Be-
dürfnisirn der Gemeinschaft und für ihren Bedarf .

Die Absicht der Kinderfreunde , eine Masienerziehung nach ge¬
sellschaftlichen Gesichtspunkten praktisch durchzusübren, ist gelungen .
Diese Absicht läßt sich wahrscheinlich vorläufig überhaupt nur in
den primitiveren Formen des Zeltlagerlebens durchführen. Die
Kompliziertheit eines modernen Großvrrsorgungsbetriebes ist vor¬
läufig noch pädagogisch dem Verstehen und Erleben zu fern , um
direkt wirksam zu werden. Das Seekamper Lager hat den Kinder¬
freunden für die Technik der Einrichtungen eine grobe Anzahl
von praktischen Erfahrungen gebracht, die für die Zukunft benutzt
werden können .

Das erste Mal ist eine so große Anzahl von Kindern unter die
Verantwortung einer modernen Selbstverwaltung gestellt worden.
Gewiß kommt es dabei auch nicht auf die äußeren Formen an.Man loll aber auch nicht vergessen , daß die Wahl von Kindern
zum Äorfparlament oder gar zum Lagerparlament eine praktischeErziehung zum modernen StaatsbürgertUM ist. Es ist anschaulich ,mit welchem Eifer , Grschick und mit welch«» Urteilsfich« heit die
Kinder ihre Abgeordneten ausgesucht haben. Die Beratungen im
Parlament bezogen stch zumeist auf praktische Regelung des Lager¬
lebens . Es ist ganz selten zu utopischen Beschlüssen gekommen .Die Beratungen waren zumeist temperamentvoll , nüchtern und
zweckdienlich in ihrem Ergebnis. Di« Dorfparlamente besonders
erwiesen sich als gute Ventile für Unstimmigkeiten und Verschie¬denheiten , die naturgemäß unter Kindern sein müsien , die aus den
verschiedensten Ländern Deutschland» stammten, und deren Ge¬
sittung ein Querschnitt von Kovenhagen bis Wien und von Kielbis Karlsruhe darstellte . Es zeigte sich dort , daß in einem Dorfe,in dem man die parlamentarische Form nicht so ganz ernst nahm,
sich allerhand Stimmungszttndstoss anhäufte , der erfreulich schnell
beseitigt wurde, nachdem auch hier die öffentliche Meinung die ge¬regelte Form gab.

Den Höhevunkt aber des . sozialen und demokratsi ^ Jrj]

stellten, vollauf auszunutzen. Ohne grobe Vorbereitung 7 etn
Feiern zu schönsten Stimmungsbildern geworden und
seltenen Grad von Weihe und Erhebung erreicht
Kittel der Kinder , die roten Wimpel und das frisw '

. -
Natur wirkten höchst malerisch. Ä .

erreich.̂Da» stärkste soziale Erleben wurde jedoch erreich »'
Republik m Not war . Die Alarmglocke ertönte , mächtig '
entluden sich über dem Lager , und in ungebeuren^Strow^ ^ tt j,der Regen

'
hernieder . Das tieferge

'
legene Dorf Mrnbe' ^ ^, ö ^ ^Gefahr zu „ersaufen"

. Der Älarmrus genügte, und au» ^ Wy
ten stürmten die kleinen und großen Helfer herbei , nu'

„fftt*
*;

zeug bekleidet, mit Eimern , Schüsseln und Spaten uiÄ 1V
i?'* adV 1

arbeiteten sie fieberhaft , und in lurzer Zeit war das t
$n -

ft

seitiat . Bei dieser barten Arbeit erschollen wie
1000 Kinderkehlen die Kampflieder : „Kaltes Blut, „ iDoO1
vorwärts, es wird gehn, wenn wir zusammen ^ ri,
zivlinierte Solidaritätsgefübl, das dies« Worte ausdk" ^in der Kinderrepublik oft zum begeisternden Erlebnis. „ |tt !„Noterlebnisie in der Ursprünglichkeit ihres Eintreten» " ! r'
Mittelbaren Bekämpfung durch organisierte Solidar" "
bedeutsamen sozialvädagogischen Ereignis.

*̂ VManche dieser Ereignisse sind im Film sestgeb^ t' «
,̂-hi ^

den dadurch einer wetteren OeffeNtlichkeit zugänglich B tjjOTl>6 aIa» OitAAaÜilJi l<!« ItMfAllA (̂ {mXa « «<m)\ Oine I „ %1'1'den . Auch ein Lagerbuch für unsere Kinder und eine t>>
gische Studie werden von Seekamp berichten. AVer ^ ei !\„
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Anfang einer
sein .
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der Gemeinde« und Staatsarbeiter (Wirtschafts -
VV b hielt am letzten Samstag und Sonntag in der

U tJwIa “ die achte Gaukonferenz ab . Aus ganz Ba -
j >, 53 Delegierte und 8 Gäste anwesend. Am Samstag

siiti i,Me bereits getagt , es wurde der erste Tagesordnungs -
Der Jahres - und Kassenbericht, sowie der Bericht

ii l^jj - Stanb der Tarifangelegenheiten der Gemeindearbeiter ,
r
en Staatsarbeiter und der Reichs- , Kreis - und sonstigen

bti. gischt -wirtschaftliche Betriebe ) . Referenten waren :
^ >jijlij, ., Verbandsvorsitzende Koll . Becker - Berlin , und die
^ ' tn “ Ilet und Hummel aus Karlsruhe . Der Bericht

dunstigen Stand der Organisation . In der Mitglie -
Lgjf stand Baden gegenüber den anderen Ländern Süd -
W an erster Stelle . Die Kassenverhältnisse sind für die
“ A Stj! 10n sehr gute. Die Tarife für die Gemeinde- sowie für

W», rbeiter sind verbesserungsbedürftig . Ebenso müssen die
' .irf »i.» gältnisse bedeutend besser geregelt werden . In der
Lj (t L Diskussion meldeten sich 23 Delegierte , die das bereits

^
' kräftigten und auf Einzelheiten aus den Verhältnissen

w - men> ®ei diesem Punkte wurden noch 10 eingegan-
kage erledigt , von denen teils zusammengefabt 3 ange-

, f ^ Wurden. Hierauf war die Tagung am Samstag beendet
" js ^ Delegierten veranstalteten auf der Lindenhöbe abends 8

,, gemütliches Beisammensein. Am Sonntag begann die”
9 tt - to 6ens 9 Uhr . Es wurde noch der Vortrag des Koll.

« sti Wn ect ' n über „Das neue Arbeitsgerichtsgesetz" entgegen-
1 " wü' - Einem Inständigen Referat wurde in ausgiebiger

wteressante Thema behandelt ; nicht nur die gesetzmäßi -
tli>̂ x

'gungen , sondern soweit auch bereits praktisch vorlie -
^ . 'Ehsungen vorliegen . Zur Diskussion meldeten sich 28

die hauptsächlich praktische Auswirkungen für den Be-
^/wagung zogen . Nachmittags konnte nach 2 llbr die all-

kedigende Konferenz geschlossen werden,
g ' ärgerlich« Absperrung . Man schreibt uns : Der Kinzig-
^ °niaufwärts bildet einer der schönsten Spazierwege der
> >e Schwarzwaldberge, Schloß Ortenberg , die Rbeinebene ,

Malerisches Bild . Kein Fuhrwerk , kein Auto stört und
m staubfrei . Aber leider ist der Dammweg oft ge-
T̂ eil die Schützengesellschaft etwa 60 Meter östlich des

■—4 .« Schützenhaus und ihre Schiebstände hat . Bei den
^ ^ 9En ist zu befürchten, daß schlechte Schützen statt die
r Fußgänger auf dem Dammweg treffen könnten, was
»fki“

, bisher noch nicht vorgekommen ist . Ein wirksames! Itju liuu / llliyi ij *. v -m

ßfj he !** gegen diese Gefahr böte die gesetzliche Auflage , nach
ui Gaü?dlhabende Schützengeselllchaft östlich und westlich der

üik
“?6* des Schützenbaules eine 6 Meter lange und ent-

jj. bohe kugelfeste Mauer aufzubauen hätte . Keine Kugel
'

®onin? ten Schützen kann sich nach Aufbau einer Mauer auf
n> i ijz

kk>eg verirren und ein Anprallen am festen Scheiben-
r r , W Uln 60 Meter entfernten Dammweg ist gänzlich unmög-

»" ö N
^ würde die ärgerliche Absperrung aufgehoben werden.

fr$ wtJ ®tl “6cn6o6n Offenburg -Altenheim hatte jahrelang auch
-^ ^ "ÜElle in der Kinzigvorstadt . Run wurde dieselbe auf-

» .Das ist für die Benützer der Bahn ärgerlich und nach-
E ^ ke Direktion fragt zwar nicht viel nach Wünschen und

t ik ^ »,„ ■ Aber in Anbetracht der städt. Zuschüsie zum Bahn -
l .. .

' lolche Rücksichtslosigkeit ein Unrecht.
i11! *111 törichtes Verlangen . In der letzten Bürgerauslchub -

°in Mitglied angeregt , es solle die Friedhofverwaltung
Trauerkleidung

Verlangen
l*
i?4 ^ K Jlia>1 ourchtuvroar , oenn es gior i:euie , oie tiefe Trauer

" Itorbenen empfinden , wenn es ihnen auch nicht möglich
1btrLvDrauergewand zu beschaffen . Auch in anderen Städten

# k j
®:ttl0e törichte Absichten bestehen.

ti. Ortenauer Herbstmesse soll dieses Jahr vom ersten
J5 NmJJ Oktober stattfinden . In der Hauptsache sollen wieder
9 ^ Utliche Produkt « jeder Art zur Ausstellung gelangen.
dt V * lt

a
1°Ü eine grobe Jagdausstellung mitverbunden

^ „ Ausstellung von Iagdsammlungen . Den dekorativen
j 't tniü.

tt jcber die Offenburger Gärtner machen . Von einem
jpi h 10 dieses Jahr abgesehen.
$ Auf der Strahenkreuzung Hilda - und yried -
,

l ^ 'uhr ein Diplomingenieur von hier auf einem Motorrad
Ä* fctr Menauto in die Flanke . Die Motorradler kamen zu
t*f , stfahrer , ein Universitätsassistent aus Freiburg , erlitt
tä bsj sichte Gehirnerschütterung . Die Schuld am Zusammen-
F ^ >e,de Kraftfahrer treffen , sie sind deshalb auch angezeigt

Af> "■ Man schreibt uns : Es ist wirklich traurig wenn,
h; !" ubte, wie am Verfassungstag Arbeiten verrichtet

rö \ i 4il>» keder Beschreibung spotten. Besteht denn für den
4$ Utj»!?*1 »o« Urlossen der Bersasiungstag nicht als flefcfe=

S . in|,
Q8 ? Dah et ausgerechnet an diesem Tage die Kirche

? wutzte , Teppiche ausklopsen lieb und i« seinem
f

!l*n » beruntermachen lieb. Es ist ein Skandal , wenn
. vde ^ knsen aus unser einziger weltlicher Feiertag sabotiert

^ klaubt der Herr Pfarrer , e« sei unter seiner Würde,
ueftfiüttesbienft abzubalten , wie es Pfarrer anderer

Jedenfalls wäre mehr dabei herausgekommen
Ä v!>i , k Allgemeinheit , wenn der Herr Pfarrer mit gutem
v mHo 9C60naen wäre . Seine Vorgesetzten wie die Gerichts-

dem Herrn Pfarrer begreiflich machen , was seine
I ^

^ erfassungstage ist. r.
Im Jahre 1923 hatte der Bürgerausschub be-

'
Hilf v

”1' * Ablauf der Pachtperiode das Erträgnis der Obft-
^ . derst. j

8 der Gemeinde gehörigen Feldern vorzubehalten
1 <Wr l.8etn ist. Obwohl nun eine starke Opposition gegen

rd wohl auch der jetzige Bürgerausschuh
Das ist gut so , wird doch damit eine

t Mi*?**« ist - Okm
SZ L, tzichF wird
» ^ Akr andern . Da - - — , — .

0 *5 de» m -̂ ti^keit beseitigt . Bis vor wen'eev Jah »en wir
'#*5 ( k 0 (̂ tcr> auf dessen Felde ein Kirschbaum, oder was
i^ U? erm -n '̂ ° in anderer Obstbaum stand, das Erträgnis des

vkkfte . Standen jedoch mehrere Bäume auf einem
■ 5 für X ' r Ertrag durch die Gemeinde versteigert . Der
4̂ hi«- . . ^ ScfDer mftr irr den meisten Bällen bei aleitbe
„ nut t v.

le Gelder war in den meisten Fällen der gleiche ,
chenig voneinander ab . Cs wird jedermann zu»

buchsens ^eld, das in seiner ganzen Länge mit Bäu »
C den

'
« " icht den Ertrag bringen kann wie jenes Feld .

! „t »Ut* dn « " Mit Bäumen bewachsen ist , von dem Scha-
>ii Abernten der Bäume entsteht, ganz zu schweigen .
1«in ^ 2o 00r’ t>ab zwei Pächter , die aneinandergrenzen

cf. vro Jahr bezahlen, aus dem Felde des einen
«.ty» D°n -i„ " schbaum , auf dem des anderen ein kleiner , so

» 7 , Baum noch nicht sprechen kann. Der Baum
11» LVJ ' ämei

n
.Ü

tt ^ inahe jedes Jahr für 60 und mehr Mark
Ä ^ uin 29 Mark für di« Arbeit und den Schaden,^

sihtzst so ist diese Art Pacht immer noch ein
^ «Ih, _ nir den Päckter und die Gemeinde bat das Nach-

K<
die auf Martini frei werdenden Felder

fo ba& ?8te versteigert. Ein Anschlag wurde nicht vor-
bisherige Pächter jeweils den Anschlag vor-

3k? «ms vom Gemcinderat richtig gehandelt war ,
? 7 itz

"
-
" igMsucht werden . D ' . .

Si*
in v'i» Ar zu stehen. 3

nicht zu
VLage wie der Arbeiter , anderseits aber

i7 v-‘n , bnJ ’ o,“' 1 werden. Die Felder kamen dabei auf 80
Vi «,

Ar zu stehen . Man braucht nun dem kleinen
Ml * k 1 öleirfi « .̂ Iaa nicht zu mibgönnen , denn er befindet

L^ eim^ bn üblen Lage wie der Arbeiter , anderseits aber
*t b« re

1 solchen Schleuderpreisen nicht bestehen . Wie
«.. . ie die Versteigerung nicht genehmigt

>
Noch noch einmal versteigert werden ; außerdem

ndere Verwendungsmöglichkeiten erwogen

Nus aller Wett
AutobusunglUckbei Palermo

Rom , 17 . Aug. Bei Palermo stürzte ein Autobus um ,
wobei fünf Personen zwischen dem Wagen und einer Felswand
eingeklemmt wurden . Sie konnten nur mit gröbter Mühe heraus -
gezogen werden. Drei von ihnen waren bereits tot , zwei Personen
erlitten schwere Verletzungen.

Ueberschwemmungskatastrophein Rußland
Moskau , 18 . Aug. Einige Dutzend Personen , darunter auch

Kinder , sowie zahlreiche Gebäude und viel Vieh wurden in der
Stadt Delischan von einem Gebirgsstrom , der infolge eines Orkans
aus seinen Usern getreten war , fortgerissen.

Ueberschwemmungin Ostfibirien
Moskau , 17. Aug. Infolge starker Regengüsse ist in der Ge¬

gend von Wladiwostok und Chabarowsk Hochwasser eingetreten .
Mehr als 50 Dörfer find überschwemmt. Die Eisenbahnlinien sind
unterbrochen. 16 Brücken wurden zerstört. In den Kohlengruben
bei Sutschan mub die Arbeit eingestellt , werden. Die Bevölkerung
floh auf Anhöhen. Einige Personen sind umgekommen. Die Be¬
hörden haben Hilfsmaßnahmen getroffen.

Schwerer Autounfall
Werden an der Ruhr , 17 . Aug . Heute mittag stieß auf der

Landstraße Kettwig —Werden ein mit fünf Personen besetztes Per¬
sonenauto in voller Fahr mit einem Lastkraftwagen zusammen. Der
Anprall war so stark , daß der Personenwagen zertrümmert wurde.
Line Frau wurde sofort getötet und zwei weitere Insassen des
Personenautos , zwei Polizeibeamte , schwer verletzt. Während dem
einen Beamten ein Arm glatt abgerisien wurde , trug der andere
schwere Kopfverletzungen davon. Außerdem wurden noch der Be-
stßer des Wagens und eine andere Frau verletzt.

Zwei Raubüberfälle
Göppingen , 17. Aug. Der Hohenstaufen berichtet über

zwei Raubüberfälle , die offenbar zusammenhängen. Der
eine erfolgte am Freitag abend in der Nähe von Göppingen . Dabei
wurde ein junger Mann auf der Flucht von einem Räuber durch
einen Schuß in den Oberschenkel verletzt.

Der zweite Ueberfall geschah am Montag abend bei Wie¬
se n st e i g auf ein L a st a u t o einer Mühle . Bier Gestalten spran¬
gen aus dem Gebüsch heraus , zertrümmerten Lichter und Lichtschei¬
ben . Bei dem sich entwickelnden Kampf brach der Autoführer be¬
wußtlos zusammen. Durch Motorradfahrer wurden die Räuber
an der weiteren Verfolgung fhrer Ziele verhindert und flüchteten.

Erabmalfchändung in Belgard
Belgard ( Pommern ) , 17 . Aug. In der Nacht zum Mittwoch

wurden auf dem an der Körliner Cbauffee gelegenen Friedhof fast
alle Grabdenkmäler umgeworsen und zum Teil zerbrochen . Zahl¬
reiche Grabstätten wurden zerstört, sodab,der ganze Friedhof den
Eindruck eines Trümmerfeldes macht .

Sturm an der Küste des mitteUändifchen Meeres
Livorno , 17 . Aug. Seit mehreren Tagen wütet an der Küste

des Mittelländischen Meeres ein heftiger Sturm . Im Hafen von
Livorno wurde ein mit Getreide beladener Dampfer vom Anker
losgerissen und ins offene Meer hinausgetricben . Er konnte, aller¬
dings mit schweren Beschädigungen, gerettet werden . Im Hafen
wurde ferner ein Segler bei der Einfahrt schwer beschädigt . Zahl¬
reiche Barken sind gesunken .

Ausbreitung der Waldbrände bei Cannes
Paris , 17 . Aug. Die Blätter berichtet über eine weitere be¬

sorgniserregende Ausbreitung der Waldbrände im Gebiet von
Cannes . In der Landschaft Esteral rückt das Feuer in einer Breite
von 35 Kilometern rasch nach Osten vor. Auch aus Korsika sind
Waldbrände ausgebrochen. Mehrere Ortschaften sind durch die
Flammen bedroht.

Ein Schülerdrama vor Gericht
Svever , 16 . Aug. Vor dem hiesigen Jugendgericht

wurden der 16jährige Formerlehrling Philipp Herbel, der aus
Eifersucht den 15jährigen Fortbildungsschüler Julius
Fritsche erstochen hatte , wegen Totschlags und gefährlicher Kör¬
perverletzung zu zwei Jahren sieben Monaten Gefängnis und ein
Mitangeklagter Metzgerlehrling wegen Beihilfe zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt .

Was geschieht mit der Amerilaflugpost ?
Berlin , 17 . Aug . Die der „Europa " znitgegebene Post ist von

dem Begleiflugzeug G 31 nach Dessau zurückgebracht worden . So¬
wohl die der „Europa " wie die der „Bremen " zur Beförderung
übergebenen Postsendungen ruhen im Tresor des Dessauer Post¬
amtes . Ueber das weitere Schicksal dieser Sendungen trifft das

Reichsvostminifterium die endgültige Entscheidung und zwar erst
dann , wenn die Verhandlungen über den Zeitpunkt eines neuen
Startes der Junkersviloten abgeschlossen sein werden. Führen diese
Verhandlungen zu dem Ergebnis , daß in nächster Zeit von neuem
geflogen wird , dann werden diese Sendungen , wie ursprünglich vor¬
gesehen , aus dem Luftwege befördert werden . IM anderen Falle
wird voraussichtlich die Rückgabe an die Absender erfolgen , falls
diese nicht bestimmen, daß die Beförderung aus dem Seewege ge¬
schieht.

Ein Massenmörder nach dem Tode entlarvt
In Sibirien starb im Alter von 93 Jahren ein Pole namens

Domischenko , der vor 60 Jahren aus Polen verbannt worden war .
In Sibirien batte er sich als Wirt niedergelassen, dessen Schnavs-
schenke vor allem von wandernden Reisenden viel besucht wurde.
Nach seinem Tode hat die Polizei jetzt eine furchtbare Entdeckung
gemacht . In einer großen — Truhe fanden sich die Skelette von
etwa 70 Menschen und 6 Fäsier enthielten eingepöckeltes Menschen¬
fleisch. Der Wirt , der ob seiner Höflichkeit weit und breit bekannt
war , hat also zweifellos einen großen Teil seiner Gäste abgeschlach¬
tet . das Fleisch verarbeitet und es den anderen Besuchern seiner
Schenke vorgesetzt . Tatsächlich war seine Küche bekannt wegen
Pasteten besonderer Art . Diese bestanden nach den neuesten Ent¬
deckungen aus Menschenfleisch . Wie viele Opfer dieser Massen¬
mörder auf dem Gewissen hat , läßt sich kaum mehr feststellen . Die
Ermordungen erstrecken sich über Jahrzehnte .

Mit 115 Jahren gestorben
Der älteste Bewohner von Jrlang , Real Boyle , ist am Alter

von 115 Jahren gestorben. An seinem 100. Geburtstag wollte er
seine körperliche Gewandtheit dadurch zeigen , daß er über einen
Stuhl sprang. Während seines ganzen Lebens nährte er sich nur
aus Haferflocken , Kartoffeln und Buttermilch , jedoch war er ein
starker Raucher. Seinen Heimatsort hat er nur einmal auf fünf¬
zehn Meilen verlassen, um an einer Hochzeit teilzunehmen .

Ist eine Steigerung des deutschen Obstgenusses möglich?
Die amerikanischen Ausfuhrzisfern für Obst beweisen leider ,

daß die Einfuhr amerikanischer Früchte außerordentlich in der Zu¬
nahme begriffen ist, so daß die deutschen Obst- und Gemüsebauern
allen Grund haben , den Ursachen nachzugeben, die dieser Export¬
steigerung zugrunde liegen . Für 1926 belief sich der Wert der
gesamten amerikanischen Ausfuhr auf 53 Millionen Dollar , wäh¬
rend er im Jalne 1922 nur 21 Millionen betrug . In diesen vier
Jahren ist also der Export um mehr als das Doppelte gestiegen.
Mit ein Hauptgrund für dieses Anschwellen ist die in Amerika
durchgefübrte Normalisierung und Typisierung der Agrarprodukte .
Die dadurch gesicherte Gleichmäßigkeit der Obstarten hat natur¬
gemäß die Ausfuhr deshalb außerordentlich begünstigt, weil die
Abnehmer auch ohne Besichtigung der Waren genau informiert
sind , welche Qualität sie bestellen. Die Beschaffung von Einheits -
tvven für Obst ist also für den deutschen Obsterzeuger eine Not¬
wendigkeit, um der amerikanischen Konkurrenz mit Vorteil be¬
gegnen zu können.

1926 sind allein 113 000 Fäsier Aepfel im Gesamtgewicht von
4 Millionen 520 000 Kilo nach Deutschland verladen worden , ganz
abgesehen von den in Kisten verpackten Aepfeln und den anderen
Früchtesorten Amerikas . Neben der Typisierung ist die Mechani¬
sierung und Rationalisierung im Betriebe selbst eine unbedingte
Notwendigkeit , um konkurrenzfähig bleiben zu können. Ausgezeich¬
nete Einblicke auf diesem Gebiet wird die während der Frankfurter
Serbstmesie stattfindende Ausstellung „Blumen und Früchte" vom
18 . September bis 2 . Oktober vermitteln , die mit Unterstützung der
in Frage kommenden groben Konserven-Jndustrie in der Frank¬
furter Festhalle stattfindet .

Notleidende Sultanssamilien
Im „Soerabaia Sandelsblad " wird die Aufmerksamkeit der

niederländisch- indischen Regierung auf die immer mehr verarmen¬
den Familien der selbstregierenden Fürsten in den Borsteulanden
gelenkt. In Jogja hatte der heutige Sultan bei seiner 1921 er¬
folgten Thronbesteigung bereits 21 Kinder . In Solo ist die
Soenansfamilie noch zahlreicher, der Soenan hat sogar 42 Kinder .
Die nächste Familiengesellschaft dieses Fürsten von Solo setzt sich
zusammen aus sieben Enkeln, sieben Tanten , 45 Brüdern und
Schwestern; der Sultan hat eine sogenannte Fürstengemahlin und
sehr zahlreiche Nebenfrauen . Es gibt in Solo nicht weniger als
17 Pangerans (Prinzen ) , die ein monatliches Gehalt von 900 Gul¬
den haben ! Der gesamte Familienstamm bis rum sogenannten
„Orange Grad " (Fürstenabkömmlinge bis zum vierten Grad ) in
den Borstenlanden werden zumindest 10 000 betragen . Der Rück¬
gang des Geldwertes bat viele grober Verarmung ausgeliefert ,
und einige Sultansabkömmlinge sind treue Kunden des Pfand¬
hauses. Sie lasien dort oft Dinge von winzigem Wert versetzen .

Unsere ehemaligen deutschen Sultane haben es bester, sie fitzen
dick in den Millionen . Wir Deutschen sind dafür auch keine „Wil¬
den"

, sondern brave Europäer .

in den terien
WWW

mßiMmmMit . fi • ; ; ‘

find allen , Me verreifen , ein Greuel , gleichviel , ob fte
an der See oder im Qebtrge Erholung fuchen . Jvtit *

Cjroll im J-lerzen 'hört man das unabtdfpge Wau *
fchen des Regens , fleht man das ‘TOaflec an den *fen *
flerfdieiben herunterriefeln und unruhig beobach *
tet man immer « wieder den ftimmel , bis man 'fleh .-»
endlich in dumpfer , Resignation der Sangweile unter*
werfen will . - *Da plSizlich befinnt man fleh auf feine
(jreiltng -'Zigaretten , und alle Tcubfal ifr wie
weggeblafen , alle Sangweile . verflogen . -a -jAngeregt -^

durch ihren feinen *Duff -, kommen und gehen die Qe*
danken , und wenn ihre blauen Rauchwdlkchen ßch
emporkrdufeln f ßeigen alte , liebe Srinnerungeniaus
der ‘Vergangenheit auf . cOiefes rlDunder wirkt —

tahrtQ
d %\ ?&Lunc

die längfi xurftdndigen / Xusrufhina eines .jederip
:Rauchers gehören .

** *•'
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Billiger Hosenuerkauf!
unserer

Manchesterhose , lang . . . . Mk . 9 .50
Engllsch -Liederhose . . 5 .00
Ia Zwirnhose . . . . . „ 6 .50
Buxklnhose . . 6 .00
Strellhose . . . „ 6 .50

V ! 1 rosten flrneits-flnzilDe SÄ
Nur einmal im Jahre und immer um die gleiche Zeit

findet unsere große Verkaufsveranstaltung statt , die unter dem Namen
„ Knopfs Serientage “ bekannt ist. Zur Erläuterung dessen , was
wir unter „Serientage “ verstehen , geben wir nachstehende Erklärung i
Zu diesem großangelegten Verkauf sieben wir Qualitätswaren aus allen
Abteilungen In Oruppen zusammen , die wir zu einheitlichen Preisen ,
die sich unter den sonstigen Verkaufspreisen halten , anbieten .
Der Verkauf Ist sorgfältig vorbereitet , bringt nur hochwertige Ware
und dient als außerordentlich günstige Gelegenheit zum sparsamen
und lohnenden Einkauf. Unsere diesjährigen Serienpreise umfassen
Warengruppen zu 90 , 1 .90 , 2.90 , 3 .90 , 4 .90 . Zur Erläuterung bringen
wir für jede Preislage ein Beispiel und verweisen im übrigen auf unser

Freitag erscheinendes ganzseitiges Inäerat.

90
•
| 90 090 u

> Io 4 § 0

2 Roll.Maschinen-
faden ä 500 Mtr .

1 Rolle Reihgarn
ä 50 Gramm

1 Rolle Handfaden

Toilettengarnitur
m. Handspiegel ,
Kopfbürsie und
Kamm in Ge¬
schenkpackung

1 Füllfederhalter
mit 14kar . Gold¬
feder u . 1 Glas
Füllfedertinte

1 Herr .Geldbeutel
echt Saffian

1 Handköfferchen
und ein Herren -
Ledergürtel

1 Oberhemd mit
einem Kragen u.
eine reinseiden .
Krawatte

Besichtigen Sie unsere Schaufenster -Auslagen !

B. Borgwardt &
Karlsruhe / Poststraße 12 (gegenüber der Bahnp"

’ ttW)

Handels- und Gewerbebank A.G.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 6388

s Einzug undGewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Operette im Konzerthaus
^ 11!^ Heute 7*/* Uhr die große Operetten -Neuheit IHIlt

lllF

Karten bei Müller . Kaiserstr ., Holzschuh , Werderstr ., Brunnert ,
Kaiser «Allee . Verkehrsverein , Kaiserstr ., Konzerthauskasse und
telephonisch (7260) zu Mk . 1.60 —8.50, Morgen zum 1. Mal : Adlen Mlmi

Freitag , de « 1 » . August , abends von 8 —10 ' /, Uhr : 1,84

Erinnerung an Johann Strauß.
Stvelchkonzert der Harmonfekapelle , Leitg . : H .Rudolph

Uamensahrrad , gut erhalten , 45 .# , Damenfahrrad
wie neu 68 A , Herrenfahrrad , gut erhalten » 5 ^# ,
Herrenfahrrad , wie neu « S A , Ei » «Mherd , wie
neu 65 A , Nähmaschine , gut erhalten » 5 A , Näh¬

maschine , wie neu 11 « A . 6307

Fahrräder , Nähmaschinen sowie Herde auf
seilen günstige Teilzahlungen abzugeben .

IahrradhauS,Zähringerstr.ls
Kunzmann

Bucherer
Gebirgs-

! Kartoffeln Äs i
Pfund 6 PfennigPfund 6 Pfennig

-».-«Sauerkrautl
Pfund 15 Pfennig

echt Schwarzwülder

Rauch -Fleisch
Pfund Mark 1 .80

S °|o Rabatt S °
l«

Verlangen Sie Rabattmarken !

ucherer

Geruchloser

Wanzen-
und Käfertod , garantiert
sicher wirkend , erhältlich

3f. HöUstern
Herrenstraße 6 u . Nuits¬

straße tO. , .68

Matratzen
Patent » Röste . Diwans ,'

aifelonflueS , Schoner ,
Stepp - « . Diwandeck ., verk .
billigst ebtl . Zahl .- Erleicht .
« chrsdorf , Karlstraße 6b.

- 111 r- 11

Adler-
Gritzner-
Presto -

r Von der Reise zurück

Dr. med . Ul. Uleil
Kriegsstraße 86

Montag bis Donnerstag 2—6 Uhr
Freitag 12 ' /,— 4 Uhr 1026

r - - >
j Habe meine Praxis wieder aut -
■ genommen 6329

: Zahnarzt

Dr. Robert Weill
Amaltcnstr . 44 Telephon 4880

Gottesauer Hof
Durlaeher Allee 53 Telephon 7218 .
Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisoh , ln und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -

Printz -Biere . eoos

DonnerTtag SClllaClltfeSt .
Der Inhaber : Franz Berlinghof .

anz-
Lensinui

J. Braunagel
nowacKsamage 13

Telephon 5859- 6363 1
Anfang SeptemberBeginn
neuer Kurse

für Anfänger und |
Vorgeschrittene . >

Anco Binselanterrleht
Qefl. Anmeld, jederzeit.

IMllig ä- oethoujen :
2pol.gl.Setten
mit hohem Haupt , neu aus
gearbeitet 70 A , Pol . Bett
mit Rost 18 A ., neuer stark .
Lisch 16 A , ältere Bettstelle
pol . 6 Js , 3t . starke Kriegs
mairatzen St . Kinder ,
liegewagen 10 A , großer

Küchenschrank 18 A .

H. Sonntag
Marienstratze 16 .

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsruhe -llflhlburg
Hardtsir .27,EcHeRneinstr .

1886 Telefon 1886.

Versteigerung
Samstag , 20 . d . Mts . ,

nachmittags 3 Uhr , werden
aufDomäneScheibenhardt
baumweise mehrere Lose
Bühier Frühzwctschgen u .
einige Bäume Frühäpfel u .
Birnen gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .

Zusammenkunft vor dem
Gntshof . 1487

Weite
Zllpaca - Mäntel
Mfe. ZS.—

Hegen - und
Gummi - Mäntel

mk . 12_
Vor/ . K/ntermil .

Mk . IC .—
Hüntels

Konfektionshaus
Wilhelmstraße 16, 1 Tr.

Mod . K.-Lieglvagen
»nd Stubenwagen

zu verkanfrn . 6381
Rheinftraße 14 , 6. Stock

Wir suchen zum
sofortigen (Eintritt
mehrere tüchtige

Glaser¬
gehilfen
Rahmenmacher ) » ,"

ständigeselb!

Bau- und
Möbel-

Schreiner
Alarkstahler

& Varlh
Fenster - u Türen¬
fabrik , Karlsruhe -

Mühlburg
Neureutherstraße4

6378

chön- Plüschdmavs
Büfett 66 A , Berttko28 Jl ,
AuSzugttsch 86/120 48 A ,
Schuh - od .Geschirrschränke
9 A , Nachttische 4 A mit
Marm . 6 u . 12 A , bersch .
Tische , saub . kompi . Bett
60 A , Schreibtischseffelei :
bei Schuster , Möbelges
Ludwigwilhelmstraße 18

Resiaenz Ulaldstr. 30Lichtspiele - m . mw».
Heute letztmals :

Potsdam
'Das Schicksal einen eResid &lt
Ein kulturhistorisches Dokument Im Gewände des F *lfllS

Beginn : 3.30, 6.30 und 9 .30 Uhr
'

— dir

Das rollende Haus
In der Hauptrolle :

Sally O ’Nelll / Charles Murray
Beginn : 6 .30 und 8.30 Uhr

Ferienbesuch
Siemens - Schuckert -Werke

Abteilung Bodenfräsen

Die doppelte Braut Groteske
in 2 Akten

tri “Trtanon -Auslandswoche Jngcndl . haben Z"1

Ab Freitag :

Der Mann im Feuf(

Mich' ' » c

$ 1*

Sid

Beim städt . Wasenmeister
SchlachiHanSstr . 17 , befin¬
den fich folgende Fund -
Hunde l Dackel w .,
Schäfer m ., 1 Schäfer w ..
1 Schnauzer m ., I Dackel -
bastard w .. 1 Dvggenbast .
m , 1 Pinscher m.

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw .
versteigert . 1483

Karlsruhe , 17. Aug . 1927
Städtisches Schlacht -

« nd Biehhofamt .

Statt Karten. Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Ä

dem schweren Verluste unseres lieben Mannes
guten Vatersjjuuuu vaii/oro

Sigmund Wolff
S37b

tth ,

ZU

sagen wir allen unseren herzlichen Dank .
Karlsruhe , Ulm , 18. August 1927.

Rosa Wolf !
Dora Barth , geh . Wol ®
•Julius Barth

Polsterer
durchaus selbständig , gesetzten Alter », don
größerem Möbelgeschäft gesucht . Offerten
befördert unt . Nr . 6362 dar BolkSfreundbüro .

TUcMIger
maurer und Zementeur
der gewohnt ist , selbständig und gewissen¬
haft zu arbeiten und öfters auswärts sein
muß , im Alter von 22 bis 28 Jahren gesucht .
Angeb . mit Beschreibung der bisherigen Tätig¬
keit erb . unt . Nr . 1058 a . d . Volksfreundbüro .

©rutfatMenotutEtt liefert schnell die
MbtuomiBeelagi _

« olksfreund S . m . b . H.

Onrlacher Anzeigen.
Beizug de « AnstStzer der Friedenstrabe
zwischen Berg - « nd Hauptstraße in « ne « nd des

« ichrodtwege » hier z« den Stratzen -
herftellungSkosten .

Die Anstöße « der obengenannten Straßen sollen

und § 4 der BollzugSberorvnung hierzu ein dies
bezüglicher Gemeindebeschlnß herbeigeführt .

Ich bringe dies mit dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntnis , daß der gefertigte Lageplan , auS welchem
die Lage der einschlägigen Grundstücke zn ersehen
ist, sowie der ausgestellte Ueberschlag der Aufwandes ,
zu besten Bestreitung die Grundeigentümer beigezogen
werden sollen und die Liste der beittagSpflichtigen
Grundeigentümer , in welcher die Größe der die Bei »
tragspflicht begründeten Grundstücke sowie daS Maß
der an die Straße stoßenden Grenzen und endlich
die Höbe des von jedem der Grundeigentümer zu ent¬
richtenden Beitrages angegeben ist, gemäß § 6 der
BollzugS -Berordnung zum Straßengesetz vom
Montag, dm 22. August 1927 bis 5. September 1927,

auf dem Rathaus hier III . Stock , Zimmer Nr . 6,. . iir
„en bei AuSschlußverniett

machen sind .

öffentlich auslieaen und daß innerhalb dieser Frist
Einwendungen bei AuSschlußvermetden geltend zu

Die beteiligten Grundeigentümer erhalten nock
besondere Mitteilung hierüber . 148/

Durlach , den 17. August 1927.
Der Oberbürgermeister .

Die Beerdigung ^
des Herrn Christ . Oertel findet I
in der Todesanzeige der gestrige "

^
gäbe angegeben um halb 7 Uhr , f"

heute Donnerstag schon um h" ^
$ 73 j

in Rüppurr statt .

C5| tun
fc

'Se

uiohitatigKeitsuerein U
Abteilung Naturhelllns *»*“ tf. r

Knrlsrnhe -Knlellngen KnieU "”
(Haltestelle Ostende )

* •
Homöopathie - Bloch«% ,|# %n ,

Spagyrica - SepdelenoP
Freitag und Samstag ft )

1*e
Auch Nichtmitglieder finden Be" ^ k '

jbti
gegen freie Gabe

I Watthaldenpark
u t8e

* ' °rhXi ,
Sonntag , 21 . August , na 0 **̂ '

:
Aufführung des Heim " *®̂ I

BMP
» 9 Der SchU“"'>'
von Ettling^ .» ib

uon uuin . Fiadt Rafll6 , "
gH* * * '

Bedeutende Prefs « " - ' ^
. jlfe

D Eintritt : 1.60 Mk , Mk - J -" '
it {,

^ Stehplatz 60 Pfä -
p pjl * ,

^ Vorverkauf : Buchhand *
;

^ Zigarrengeschäfte Rees “■

A lhre Klel m
fiTfS.Virt. Hifi hfiste

7

Ihre
erfährt die beste Pfl ^ ®

Klflld®̂
"

^ 2?

Buhllngers flmerifa
|,-

T
,i
6
lf^

Kunststopfen und
Annahme für Durisod ,
Seilerei Dreher

R

f-
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